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Kritische Lage in Bayern
Kahr kneift erneut — Herausforderung der bayrischen Arbeiter

"" - - -* - -- - -- - - M«*lk mt f H#«M tXttifbAtt Ort MSa»

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

MUnchen . Zl>. Mai .

Obwohl der Ministerpräsident von Kahr auf das Bestimm -

teste für heute biiudigeErklärungen über die Einwohner -

frag « zugesichert hatte , erschien er nicht in der Sitzung

des Haushaltsausschusses . Der Vorsitzende teilte mit ,

datz der Ministerpräsident nicht in der Lage sei , heute schon eine

Erklärung abzugeben , und datz er erst morgen dazu in der

Lage sein werde .

Di « SPD . protestierte gegen dieses verfahren . Genosse E a».

reis hatte sich ebenfalls zum Wort gemeldet , wurde aber am

Sprechen verhindert durch einen Antrag der Koalitions .

Parteien auf Uebergang zur Tagesordnung . Unter stürmischen

Proteftrusen der Linken wurde dieser Antrag angenommen . Abg .

Eareis ( USPD . j : Die Geschichte wird über diese Regierung

zur Tagesordnung übergehe » Wir haben lange genug

Geduld gehabt . Wenn Sie uns verhindern , hier Stellung

zu nehmen , dann zwingen Sie uns . zu anderen Mit «

teln zu greifen . Hierauf wird zur Beratung einer Petition

übergegangen , nach deren Erledigung die Sitzung vertagt wurde ,

um den Parteien Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben .

Die Führer der Einwohnerwehren scheinen ihren Wider -

stand gegen die Entwaffnung nicht ausgegeben zu

haben , obwohl die Reichsregierung , ohne eine bayrische Antwort

abzuwarten , Entscheidung dahin getroffen hat , dah die bay -
« ischen Einwohnerwehren zu den vorgeschriebe «
« ey Fr ist e n z » entwaffnen und auszulösen feien .
Zm Anschluh an die Wiedergab « dieser Entscheidung der Reichs -
regierung schreiben die „ Münchener Neuesten ' Nachrichten " : „ Es ist
kein Zweifel , daß die Log « nunmehr infolge vieler Berzögerun -
gen kritisch geworden ist . Vor allem die zögernde Art
der Leitung der bayrischen Einwohnerwehren , die , was unter dem
übermenschlichen Zwang der Entente notwendig war , nicht sofort
und freiwillig tat , hat die Lage erschwert und drängt jetzt
die letzten Entschlüsse auf wenige Stunden zusammen . Sie for «
dert schwere Entscheidungen . Wer die Stellung des Minister «
Präsidenten kennt , wer von den inneren Konflikten weih , in die
Herr von Kahr gerade durch die starre Haltung der Leitung der
Einwohnerwehren getrieben worden ist / kann die Besorgnis nicht
unterdrücken , es möchte unter den gegebenen Verhältnissen Herr
von Kahr die Grenze dessen , was er selbst mit sich zu verantwor «
ten hat , für überschritten halten , und deshalb zu dem Entschluß
getrieben werden , von seinem Posten zurückzutreten .
Mis wäre , zumal ein solcher Schritt durchaus nicht notwendig ,
das Schlimmst « , was an Komplikationen eintreten könnte . "

Wie unser Münchener Berichterstatter zuverlässig erfährt , reifen
in den letzten Tagen Offiziere in den Landorten und kleinen
Städten umher und erklären in Versammlungen der Einwohner -
wehren , daß die Einwohnerwchrleute ihre Waffen
unter keinen Umständen abgeben dürfen , gleich -
gültig , von wem der Befehl zur Entwaffnung komme . Würde
Gewalt angewendet , so sollten sie sich widersetzen und ihre
Waffen gebrauchen . Gleichzeitig ist die Leitung der Ein -

wohnerwehren bestrebt , die in den Städten� vor allem in München ,

Reichstagseröffnung
Heute tritt der Reichstag zusammen . Aber erst morgen

wird die Regierung ihr Programm entwickeln , und erst dann

wird ermöglich sein , die Stellung unserer Partei zu den ein -

irn/if ) h « tmtoe Sozial -

liegenden Waffen abzutransportieren und auf dem flachen Lande ,

vor allem im Voralpengebiet , zu verteileu .

Die Forderungen der Arbeiter

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

München , ZV. Mai .

Die Konferenz der südbayrischen Eewerkschaftskartelle nahm

eine Entschließung an , in der sie die Regierung aufforderte , un -

verzüglich die Verfassung des Deutschen Reiches

auch in Bayern zur Geltung zu bringen und die in

der Berfasiung garantierten Rechte auch in Bayern der Bevölke -

rung , « gewährleisten , sowie die Reichsgeschäste » um Vollzug zu

bringen . Es wird gefordert :

Unverzügliche Aufhebung des Belagerungszu «

stände » ,
volle Verfammlungs « und Redefreiheit ,
Aufhebung der Zeitungsverbote ,
Freilassung der politischen Sesangeueu ,

Aufhebung der Volksgr richte .

Aushebung und Entwaffnung der Einwohnerwehren
und ähnlicher Organisationen ,

sofortige Zurückberufung und Entwaffnung

der Zeitfreiwilligen und aller bayrischen Truppen «

verbände aus Bayern
and sofortige Schließung der Werbebureau « .

Die Konferenz protestiert gegen die nichtssagenden Er »

klärungen des bayrischen Minister » über die Eni -

waffnungssrage im Haushaltungsausschnß des Landtags und be »

auftragt die Agitationskommisston der südbayerische « vewerk «

fchaftskartelle :
„ unverzüglich mit den sozialistischen Parteien in

Fühlung zu treten und zu der geschaffenen Lag « Siel «

lung zu nehmen und die notwendigen Maßnahmen zu tref «

feit . "

Kundgebung der USP . Bayerns
Der Landesvorftand der ll . S. P . Bayern » beschloß

folgende Kundgebung :

„ Der Landesvorstand der U. S . P . begrüßt die zur bayrischen

Politik gefaßte Entschließung der südbayrischen Gewerkschaften .

Sämtliche Einzelsorderungen dieser Entschließung

sind stets von der U. S . P . Bayerns mit allem Nachdruck

verfochten worden und werden weiter verfochten werden .

In der Frage der Entwaffnung und der Auflösung der Einwohner -

wehre ist die USP . Bayerns entschlossen , im Zusammenarbeit mit

der ganzen freigewerNich und sozialistischen organisierten Ar .

beiterschast Bayern » ihr « ganzen Kräfte aufzubieten

und dafür zu sorgen , daß die Deutschland auferlegten verpslich -

tungen ehrlich durchgeführt und alle sich dagegenstellen «

den Widerstände gebrochen werden . Im Falle einer Weigerung

der Regierung K a h r . die Auslösung und Entwaflnung der Ein «

wohnerwehren vollständig durchzuführen , werden die Partei -

genosien im ganzen Land « ausgesordert , den Weisungen des

Landesvorstandes geschlossen Folge z » ( eist en . "

»erfolgt , die Mlerenen oer

die Machtstellung der Arbeiterklasse zu befestigen und zu

erweitern . Von diesen sachlichen Gesichtspunkten aus wird

die Partei zu dem Programm der Regierung Stellung

nehmen .
Das Kabinett hat während der Reichstagspause eine ( St *

Weiterung erfahren . Herr Dr . Rosen ist Außenminister
geworden , und es wird sich bald erweisen müsien , ob er die

Kraft hat , die Außenpolitik unbeeinflußt von nationaler

Romantik in jener Bahn fortzuführen , die mit der Annahm «
des Ultimatums eingeschlagen worden ist . Nicht minder wich - -

tig wird es fein , ob er jene immer wieder aufgeschobene

Leistung endlich vollbringen kann , aus dem Auswärtigen

Amt ein taugliches Instrument für die Unterstützung einer

vernünftigen und konsequenten Politik zu machen .

Dr . Rathenau ist Wiederaufbauminister geworden .
Er wird von der Presse der gesamten Rechten außerordent »

lich heftig angegriffen , und der Hansa - Bund , in dem sich jetzt
- - i - _ tv " tt vi «

Die Milliardenrechnung Frankreichs
Paris . 30. Mai .

5 . te ! . . «£, « <•

der Ausgaben für Personen . Zuweisungen
Weisungen und den Wiederaufbau . Nach seiner .

t- ' ureich bis jetzt k ° Milliarden für Pensionen « nd Ent chad . gungen
sowie für Sachschäden bezahlt . Für

WiederaufbauKapital von 49 Milliarden zu verausgaben . Der
�' «oeran ° a »

der befteiten Gebiet « würde 78 Milliarden was ' nsgefamt
187 Milliarden ausmache . Frankreich erhalte nach

.von London etwa K8 Milliarden 840 Millionen
nach der Berechnung von Sachverständigen nach
Kursstand 151 Milliarden Franken ausmacht . Da der Kurs �sichaber besser «, würde der Wert der französischen F

Zahlung ? -mindern . Der Berichterstatter präzisiert f � 4 % �Modalitäten . Namentlich weist er darauf h>n.
könntenschein « wohl nicht ohne Schwierigkeiten abgesetzt FrankreichDie Reparationskommission habe so entschied .

�Z�j�ng« inen Teil seiner Forderung ausgegeben habe . ~
sg��terstatterkönne man nicht ohne Erregung hinnehmen . �

tm - rahresagte , die budgetäre Lage sei so. daß noch '
pxren�Milliarden für die Ausgaben gefucht werden mußten. �
deren

Erstattung man rechne . Noch im Jahre 1 » -
trotzdem aber5 bis 6 Milliarden durch Anleihen ausbringe _ . � - b o i t be -bürse man den Mut nicht verlieren . Senator ..»?.,t ., W. 1 ! mini « « bi . ÄJÖU « Kahle « fallen , m die Hauptschuld unbegli . lc

Eine neue Erklärung Briands
Paris , 30. Mai .

Ministerpräsident Driand erklärte im Senat , Frankreich , das

so praktisch und voll von gesundem Menschenverstand sei , habe

sich gesagt , Deutschland werde zahlen . Deutschland müsse zahlen ,

aber inzwischen müsse man nur auf sich selbst und auf das Prestige

des Sieges zählen . Das Volk wolle vom Feinde soviel oer -

langen , wie möglich fei , aber die Ereignisse zwängen doch traurige

Ausblicke auf . Man sage immer , man habe seit zwei Jahren

von Deutschland nur einen schwachen Teil der Hoffnungen ge.

erntet . Man müsse die Dinge mit Kaltblütigkeit betrachten . Er

gebe zu. daß man ihm Irrtümer vorwerfen könne , aber er woll ,

die Lage mit gutem Willen nach Artikel 232 des Friedensoer .

träges beurteilen . Deutschland sei für verantwortlich erklärt

worden . Es müsse alles zahlen , auch die Schäden der Privat -

Personen . Aber hier komme dann eine andere Bestimmung de »

Vertrages in Betracht , wonach die Forderung nicht die deutsch «

Zahlungsfähigkeit iibersteiaen dürfe . Eine Kommission hat oen

Schaden abgeschätzt , man habe ihr das Recht gegeben , auf die

Zahlungsfähigkeit des Schuldners Wert zu legen , und auch da »

Recht , die Zahlungsbedingungen , wenn möglich , abzuändrrn .

Das schon erklärt , daß man jetzt auf den Friedensvertrag zurück -

gekommen fei . Nach dem Siege seien noch manche Dinge notwen -

dig gewesen . I « mehr man sich aber von dem Kriege entfernt

habe , um so mehr hätten stch die Ding « geändert . Man müsse

mit praktischen Realitäten rechnen . Zwei Jahre lang habe die

Reparationskommission schlecht funktioniert , weil die Delegierten

untereinander nicht einig gewesen seien . Man habe den Vertrag

für unasführbar gehalten . Briand spricht fort .

veilliienoen - a - irut - rpv - , », »

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

zielle Kriegserklärung gegen ihn losgelassen . Die Presse

der Linken und der Rechtssozialisten begrüßt ihn um fo

freundlicher und knüpft an seine organisatorischen Fähig »

leiten große Erwartungen . Dr . Rathenvu ist gewiß ein

Mann von Qualität , und er hat in verschiedenen Schriften

nicht nur manch Geistreiches über allgemeinmenschliche An -

aelegenheiten , sondern auch viel Treffendes zur Kritik der

kapitalistischen Wirtschaft gesagt . Seine positiven Vor -

schlage zur Schaffung einer „Planwirtschaft " sckeinen uns

allerdings aus einem mehr technischen , als aus dem natio -

nalökonomifchen Gesichtswinkel gesehen . Daß im Wieder -

aufbauministerium sehr nützliche Arbeit geleistet werden

kann , unterliegt keinem Zweifel . Aber auch da wollen wir

die Taten des neuen Ministers abwarten , bevor wir z »

ihm Stellung nehmen .

In einem Punkt jedoch gibt das Mnisterium Wirth fchow

heute Anlaß zur Kritik . An dem Tage , an dem dieses Ka -

binett ins Amt
' 1 " � >« »,or Rp » , « Lebe »

bours an die

rung gerichtet , miyi hul m v » . „«. pv . . . . .

auch in der innern einen Strich durch die Bergan «

g e n h e i t zu machen und mit den schlechten Ueberlieferun -

gen des abgetretenen Ministeriums zu brechen . Wir haben

die Beseitigung der Sondergerichte , die Auf »

Hebung des Ausnahmezustandes und den E r - »

laßeiner Amnestie gefordert . Nichts davon ist bisher

geschehen . Das ist um so schlimmer , da niemand behaupten

kann , daß die Sondergerichte und der Ausnahmezustand sich

auch nur vom Standpunkt der Gegner irgendwie rechtfer -

tigen ließen . Der kommunistische Putsch war in sich selbst

zusammengebrochen , war an dem Widerstand der über -

wiegenden Mehrheit der Arbeiterschaft gescheitert . Selbst

der verbissenste reaktionäre Ordnungsfanatiker kann nicht

behaupten , daß der Ausnahmezustand noch bestehen bleiben

müßte , um irgendwelche neue Unruhen zu verhindern .

Diese Maßnahme ist nichts als ein « Gehässigkeit , ihre Fort -

dauer läßt aber auf einen sehr bedauerlichen Mangel an

Achtung für die staatsbürgerlichen Rechte schließen . Nicht

nur ein rechtssozialistischer , sondern auch ein halbwegs libe -

raler Minister müßte den Ehrgeiz haben , diesen Zustand so-

fort zu beseitigen . Herr Dr . Gradnauer aber hat noch nicht

einmal dieses einfache Anstandsgebot erfüllt .

Ebenso bedeuten die Sondergerichte eine fort «

dauernde Reizung der Arbeiterschaft . So wenig sie mit dem

kommunistischen Putsch und seinen sinnlosen Vegleiterschei -

nungen etwas zu tun haben wollte , so wenig will sie etwas

von der summarischen Klassenjustiz wissen , die nun schon seit

Monaten waltet . Wir wollen , daß diejenigen , die aus po -

litischen Gründen gegen die Strafgesetze verstoßen haben ,

nicht durch Gefängnis und Zuchthaus zu gebrochenen

Existenzen werden , und wir meinen , daß es Aufgabe der
� � ' - - - - - -Zweien wäre , dieser

anzen Arbeiterklass «

entlprnyt , wellung zu vemMne » , uie Sondergerichte zu be¬

seitigen und durch eine Amnestie die Opfer einer fal »

schon Politik freizugeben .
Eine ebenso dringliche Aufgabe , die die Reichsregierung

bisher auch nicht zu lösen vermocht hat . ist die Entwaffnung

und Auflösung der O r g e s ch in Bayern . Anstatt von

vornherein der Oeffentlichieit reinen Wein einzuschenken

und so die widerspenstigen Elemente in Bayern zu isolieren

und sich der Hilfe der Arbeiterschaft zu bedienen , um den

entsprechenden Druck auf die bayrische Regierung zur Durch .

führung der Entwaffnung und der Auflösung der Ein -

wohnerwehren auszuüben , hat sich die Reglierung auf Per -

Handlungen eingelassen , so daß wir nun wenige Tage vor

dem endgültigen Termin noch keine Sicherheit haben , ob

nicht die bayrischen Hinterwäldler den Gang der deutschen

Politik foftiamey werden . Was die Reichsregieniug otu



säumt hat . trcts haben aber die baq tischen Arbeiter
mit Deutlichkeit nachgeholt . Tie Kundgebung der
Gewerkschaftskartellc Siidbayerns . die auf Anregung der
Unabhängigen erfolgt ist , zeigt , daß die Arbeiter in Bayern
selber vorgehen werden , wenn die Reichsreaierung in unver -

zeihlicher Geduld sich noch länger an der Aase herumführen
läßt .

Einen wichtigen Abschnitt des Regierungsprogramms
werden die S t e u e r - und W i r t s ch a f t s p l ä n e bil -

den . Sie werden darüber Aufklärung bringen müssen , wie -
weit diese Koalitionsregierung den Versuch machen wird .
die Lastenverteilung in einer Weise vorzunehmen , die die
arbeitenden Massen nicht noch tiefer in ihrer Lebenshaltung
herabdrückt . Die Geldentwertung und die Wirtschaftskrise
haben eine furchtbare Verheerung angerichtet . Die Löhne
sind in Deutschland tief unter dem Niveau , das sie in den
wichtigsten mit Deutschland konkurrierenden Jndustrielän -
dern einehmen . Den niedrigsten Löhnen , der Lohn - und Ge -
Haltsempfänger , durch die Deutschland auf dem Weltmarkt

als beachtenswerter Konkurrent auftrat , stehen aber die
gerade an der Ausfuhr erzielten Riesengewinne der In -
dustrie und des Freihandels gegenüber .

Ebenso die gewaltigen Gewinne der Landwirtschaft durch
die Freigabe der behördlich bewirtschafteten Lebensmittel .
Nun soll auch noch der letzte Damm niedergerissen werden ,
der bisher die Anpassung der Preise für das wichtigste Nah -
rungsmittcl , das Brot , an die Weltmarktspreise verhinderte .
Die Einführung des Umlageverfahrens für Getreide ent -
springt der Absicht , den Landwirten eine so weitgehende Er -
höhung ihrer Preise zu gewähren , daß sie hinter den Welt -
Marktpreisen nur noch wenig zurückbleiben werden . Von
einer Anerkennung der Notlage der Lohn - und Gehalts -
empfänger und der zahlreichen sonstigen Schichten der min -
dcrbemittelten Bevölkerung , die dadurch in der Befriedi -
gung des Lebensnotbedarfs sich weitere Einschränkungen
auferlegen müssen , ist nicht die Rede . Die Lage all dieser
Schichten aber läßt es als ausgeschlossen erscheinen , daß sie
einen verdoppelten oder verdreifachten Brotpreis ohne
Lohn - und Gehaltserhöhungen tragen können . Der Kurs
der Regierung Wirth wird deshalb an ihrer Stellung -
nähme zu dieser Frage deutlich zu erkennen sein . Hier ent -

scheidet es sich, ob sie den Massen der Bevölkerung zugunsten
der Agrarier neue Lasten auferlegen will , oder ob sie be -
reit ist , eine weitere Belastung der Lebenshaltung der

Massen zu verhindern .
Das aber ist notwendig . Denn schon jetzt bleibt der Kon -

sum der wichtigsten Nahrungsmittel weit unter dem zu
einer ausreichenden Ernährung notwendigen Umfang zu -
rück , weil die Kaufkraft der Lohn - und Gehaltsempfänger
zu gering ist . Unter solchen Umständen ist auch eine weitere

Einschränkung der Lebenshaltung durch erhöhten Steuer -
druck nicht mehr zu ertragen , während die besitzenden Kreise
endlich gezwungen werden müssen , erst einmal die Steuern

zu zahlen , die seit Jahren beschlossen sind . Die besitzenden
Klassen Deutschlands sind allerdings noch immer der MeU

nung , daß die Folgen des verlorenen Krieges und die Kon -

sequenzen ihrer Politik auf die Arbeiterklasse abgewälzt
werden können .

Hier ist die entscheidende Frage , von deren Be -

antwortung nicht nur das Schicksal der Regierung , sondern
auch die Gestaltung der ganzen inneren Politik in der nach -
sten Zukunft abhängen wird .

. Der Werbeunfug dauert fort
' Trotz der von der Regierung angeordneten Maßnahmen .

werden von den nationalistischen Elementen immer noch die

Versuche fortgesetzt , Freiwilligenverbände aufzu¬
stellen und nach Schlesien zu verschicken . Die Sehnsucht dieser

Herrschaften nach einem neuen Krieg ist eben so stark , daß
sie nicht ohne weiteres davon lassen können . Auf das Ver -

bot aller Werbungen pfeifen sie einfach . Wird die eine

Werbestelle aufgehoben , so machen sie an einer anderen
Stelle gleich eine neue aus . Ihre Annahme geht sicher da -

hin , daß sie vor Strafverfahren geschützt seien , und wenn es

wirklich dazu kommen sollte , so erhoffen sie sich rechtzeitig
eine Amnestie . Sic vertrauen darauf , daß die bürgerliche
Justiz sie ganz anders anfassen werde , als wenn es sich um

irregeführte Arbeiter handelt . Die dafür verantwortlichen
Organe der Regierung haben nun endlich dafür zu sorgen ,
daß dem Werbeunfug für immer ein Ende

gemacht wird . Wie sehr er noch in Blüte steht , dafür
wiederum einige Beispiele :

In Potsdam wurde Montag vormittag eine Werbestelle auf -
gehoben . Ein Transport war bereits zusammengestellt , er sollte
erst nach Berlin geleitet und vom Schlcsischen Bahnhos 8,57 Uhr
abends abgehen . Wir hoffen , daß das verhindert worden ist. da
alle in Frage kommenden Stellen davon unterrichtet waren . Die

Werbcstelle befindet sich in Potsdam , Restaurant ,nr Korn «

blnme , Kirchstraße . Ihr Leiter ist der Iustizsetretär Ovpermann .
Akontag mittag wurde am Stettiner Bahnhof «in Transport

von 58 Mann sestgestellt . Diese Leute waren gleichfalls in

Potsdam und zwar von dem verband national gesinnter Cot -

daten , Wilhelmstraße 6, angeworben worden . Angeblich waren

sie zur Arbeitsleistung in einem Torfstich bestimmt . Offenbar
handelt es sich aber dabei um verkappte Werbungen für Ober -

schlesien . Es wurde den Leuten pro Tag 55 Mark zugesichert ,
angenommen wurden nur gediente Soldaten mit einwandfreier
Gesinnung . Nach vierzehn Tagen sollten sich die Angehörigen
der Angeworbenen in Moabit , Turmstraß « 72 . s« 100 ' Mark

abholen .

Im ganzen Kreise Zanch - Belzig sind falgend « Plakate ange -
schlagen worden :

< Freiwillige für Oberschlesien gesucht !
Es werden im Kreise Zauch - Belzig sofort gesucht :

gediente Infanteristen und Pionier «
aller Dienstgrade .

Einheitslöhnung : 55 Mark und freie Verpflegung .

Meldestelle in Lehnin : « Hotel zur Post "
täglich 8 —12 und 2 —« Uhr .

Man konnte dieses Plakat am Sonntag im Gasthaus Krüger
in Beetz a. d. Havel hängen sehen , ferner im Restaurant Anna

Heinrich , Kolonie Ftchtenwalde , wohin es der Ortsvorstcher des

Dorses Kleisrow bracht «. Der Mann beschwichtigt « die Beden -
ken der Wirtin mit den Worten , daß die Engländer hinter
dieser Werbung ständen .

Es wurde uns weiter mitgeteilt , daß sich in Oldenburg unter

Führung von Leutnant Frie » eine Wcrbestelle befindet , die

Mannschaften für das Freikorps „ Hartus " desorgt . Dieses

Korps liegt um Rosenberg ( Oberschlesien ) herum und hat in

Ramsla » seinen Stab . Die Seele des Unternehmens sind

Hauptmann von Knmbi und Oberstleutnant von Wank « . Ais

Transportfllhrer sind tätig : Ernst Neubauer , Ztvilberuf Ministe -
rialbeamter . und Alfred Steger , Zivilberuf Ünterwachtmetster bei

der Sicherheitspolizei in Oldenburg . Am vorigen Sonnabend ist
ein Transport von etwa 25 Mann von Bremen nach Ramolau

abgegangen . Solche Transporte sollen sich jeden gwette » Tag
vollziehen .

Soweit das noch nicht yeschchen ist . wird es die Aufgabe
der Regierung sein , die hier genannten Werbestellcn aufzu »

heben und die daran beteiligten Personen zur strengste «
Rechenschaft zu ziehen .

Die Durchführung
des Ultimatums

Angebliche Plane des Reichswirtschafisministeriums
Die „ Deutsche Tageszeitung " bringt in ihrer gestrigen

Abendausgabe einen angeblichen Borschlag des Reichswirt -
schaftsmin isters , der dem Reichskabinett zwecks Leistung der

Reparationsfrage vorliegen soll . Wie die P . P. N. mit -

teilen , sind die Mitteilungen der „ Deutschen Tageszeitung "
teils unwahr , teils aus einem größeren Zu -

sammenhang herausgerissene unzutref¬
fende Behauptungen . Nach den Angaben der „ Deutschen
Tageszeitung " lauten die wesentlichsten Punkte des Vor -

schlags des Reichswirtschaftsministeriums :
1. Bei dem Eingriff in die Substanz des deutschen Vermögens

sollen in erster Linie die sogenannten Sachenrechte , die angeblich
von der Entwertung des deutschen Geldes nicht betroffen worden

sind , herangezogen werden , nämlich der ländliche und städtisch «

Grundbesitz sowie die industriellen und kaufmännischen Unterneh -

mungcn aller Art . Zugunsten des Reparationsfonds sollen 25 Pro -

zent dieser Besitzgattungen enteignei werden .

2. Bei ländlichem Grundbesitz ist die Enteignung auf folgend «

Weise gedacht : Zugrunde gelegt wird der Friedensvollwert . Hie -

ser wird zum Kurs von einer Eoldmart ---- 15 Papiermart in Pa -

piermart umgerechnet . Auf den sich so ergebenden Papierwert
des ländlichen Grundbesitzes wird ein « Zuschußhypothek in

Höhe von 25 Prozent mit allen bisher bestehenden Belastungen
eingetragen . Diese Zuschußhypothet stellt nicht weniger als

355 Prozent des Friedenswertes dar . Sie übersteigt

also insoweit bei der größten Mehrzahl aller Fäll « den Gesamt -

wert , den der Grundbesitz heute hat . Die 25proz . Zuschußhypothek

ist also in Wirklichkeit eine völlige Enteignung des Grundbesitzes
aller Kategorien .

3. Für den städtischen Grundbesitz wird die Enteignung

auf demselben Wege vorgenommen . Da es offensicht -
lich ist , daß bei den gegenwärtig gesetzlich festgelegten

Höchstmieten auch nicht ein kleiner Teil der Zwangshy -

pothek verzinst werden könnte , ist vorgesehen , daß zu den bestehen -
den Mieten ein Zuschlag von 355 Prozent der Friedensmiete mit

der ausschließlichen Bestimmung der Verzinsung der zu -
gunsten des Reparationsfonds eingetragenen Zuschußhypothek
tritt .

4. Bei den industriellen und kaufmiiuuischeu Unternehmungen

einschließlich der Banken soll an Stelle der hypothekarischen Zu -
schußhypothek eine Z w a n g s b e t e i l i g u n g für den Repa -
rationsfonds in Höhe von 25 Prozent des in den betreffenden
Unternehmungen investierten Kapitals treten . Bei künftigen
Kapitalserhöhungen ist der Anteil des Reparationsfonds stets
entsprechend mitzuerhöhen .

5. Durch neue Steuern und Abgabe « soll der Inlandsverbrauch
auf den „ lebensnotwendigen Bedarf " eingeschränkt werden , um

auf diese Weise die Einstellung der ProduktionsstStten auf Aus¬

fuhrgüter zu erzwingen . Gleichzeitig sollen die Reichszuschüsse
zur Verbilligung der Lebensmittelpreise in Wegfall kommen .
Die Lebensmittelpreise solle » den Weltmarktpreise « augepaßt
werde » . Unter den neuen Steuern befindet sich auch eine Er -

höhung der Kohlen st euer in einem Ausmaß , daß der

inländische Preis der Kohle unter der Berücksichtigung der Valuta «

entwertung dem Weltmarktpreis angepaßt wird .

Die Tendenz in der Veröffentlichung der „ Deutschen
Tageszeitung " wäre auch obne diese Angabe ganz o fen -
kundig . Wenn das Blatt , das jeden Tag nach den Welt -

Marktpreisen für Lebensmittel schreit , nun mit einem
Mal jammert , daß angeblich die Regierung diese Ab -

ficht erfüllt , so kann man sicher sein , daß es sich dabei um
einen ganz gewöhnlichen nationalistischen Trick handelt . Es

unterliegt ja auch keinem Zweifel , daß die entstellte Ver -

öffentlichung der Vorschläge des Reichswirtschaftsministeri -
ums erfolgt ist , weil diese Herrschaften sich den Leistungen
zur Aufbringung des Ultimatums am liebsten ganz ent -

ziehen möchten und weil ihnen nicht die angebliche Preis -
steigerung , wohl aber der Eingriff in die Vermögens -

substanz unangenehm ist .
Es ist aber nicht nur durchaus berechtigt , sondern auch

zwingend notwendig und der einzige Ausweg zur
Aufbringung der ungeheuren Mittel , daß der Staat an den
realen Werten , die in Industrie und Landwirtschaft ange -
sammelt find , beteiligt wird . Da » darf natürlich nicht
geschehen , um die Substanz zu veräußern , fondern um
dem Reich einen Teil jener großen Gewinn « zu ver -

schaffen , mittels deren die Wiodergutmachungsleiftungen
aufgebracht werden müssen . Da es einen anderen Ausweg
als diesen nicht gibt und da Landwirtschaft und Industrie
außerordentlich fette Jahre hinter sich haben , ist die Ent -
rüstung der Kapitalisten über derartige Pläne genau so zu
bewerten wie ihr seit Jahren betriebenes Geschrei über die

Besitzsteuern .
Ebenso notwendig aber ist , daß die Arbeiterschaft

gegen die Folgen des Abbaus der Zwangs -
wirtschaft auf den verschiedensten Gebieten

geschützt wird . Die Milliardenzuschüsse für Lebens -

mittel , die Milliarden für die Baukostenverbilligung sind
bisher nur der Industrie , dem Handel und der

Landwirtschaft in Gestalt niedriger Löhne und riesiger Ge -
winne zugute gekommen . Deshalb müssen jetzt Weg « ge -
funden werden , um die durch den Abbau der Zwangswirt -
schaft erhöhten Kosten für den Lebensunterhalt auf die In -
dustrie und den Handel abzuwälzen . Wenn die Maßnah -
men der Regierung der Absicht entspringen , den Inlands -
verbrauch auf den „ lebensnotwendigen Bedarf " zu beschrän -
ken, so kann das natürlich nur für die besitzenden Schichten

?;elt«n.
Denn der Verbrauch der Lohn - und Gehaltsemp -

änger ist bereits seit langer Zeit weit unter dem lebene -

notwendigen Bedarf angelangt . Er verträgt keine weitere

Belastung , soll nicht die Arbeitsfähigkeit und die Arbeits -

leistungen eine ungeheure Schädigung erfahren und so die

Erfüllung der Wiedergutmachung in Frage gestellt werden .

Standrechtliche Erschietzung
Wir haben vor einigen Tagen ein Dokument aus Querfurt ver -

Lffentltcht , da » die Angabe enthielt , daß dort am 28 . März ein
Arbeiter standrechtlich erschossen worden sei . Demgegenüber wird
nun von amtlicher Stell « behauptet , daß das veröffentlicht « Doku -
ment der Poltzeioerwaltung Querfurt gefälscht ist . Der erschossen «
Arbeiter wurde mit der Waffe in der Hand beim Plündern er -
tappt und erschossen . "

Jeder Mensch mit gssunden Sinnen wird in dieser Ableugnung
«lne völlig « Bestätigung der von un « behaupteten Tat -

fach « erblicken . E » bleibt also dabei , daß eine standrechtlich «
Erschießung vorgenommen worden ist .

Der Ianuarputsch 1919

Die Schuld der Rechtssozialisten

In seiner Rede vor dem Zentralaueschuß der V. K. P . D. hat

Paul L e v i auch über die inneren Kämpfe in der Kommunisti -

schen Partei während des Zanuarputsches 1919 , die bereits be¬

kannte Tatsache mitgeteilt , daß Rosa Luxemburg und Leo

I o g i s ch e s die Putschtaktik Liebknechts scharf bekämpft

haben .
Der „ Vorwärts " sucht das zu einer Rechtfertigung der da -

maligen Haltung der Rechtssozialisten zu benutzen . Das ist ihm

jedoch nur möglich , durch eine Entstellung der damaligen Sach -

läge . . Zunächst ist falsch , daß die Unabhängige Partei an der

damaligen Aktion beteiligt gewesen ist . Ihre L e i t u n g hat sich

vielmehr sofort mit aller Entschiedenheit bemüht , durch das An -

gebot ihrer Vermittlung den Konflikt aus der Welt zu schaffen .

die revolutionären Obleute haben etwas später dasselbe getan .

Diese Vermittlungsversuche aber haben die Rechtssozialisten be -

wußt durchkreuz k. Da » wird ausdrücklich von R o s k e fest -

gestellt , der in seinem Buche „ Von Kiel bis Kapp " über die ent -

scheidende Kabinettssitzung vom 5. Januar 1919 schreibt :

„ Meiner Meinung , daß nun versucht werden müsse , mit

Waffe ngewalt Ordnung zu schassen , wurde rncht wider¬

sprochen . "
Und so wurden dann , immer Roske zufolge , die alten kaiser -

lichen Offiziere — Hauptmann P a b st , General M a e r k e r ,

General Hoffmann , Oberst Reinhard und die berüchtig »

ten Marineleute aus Kiel und Wilhelmshaven , die „ darauf

brannten , als erst « nach Berlin zu kommen " — herbeigerufen , und

die Herrschaft der Militaristen begann mit dem Abschlachten der

Arbeiter . Viele Möglichkeiten bestanden damals , ein Vlutoer -

gießen zu vermeidet . Die USPD . bemühte sich fortgesetzt , durch

Verhandlungen den Konflikt beizulegen . Zum Schein

ging auch die Regierung Ebert - Scheidemann - Roske darauf ein ,

aber nicht , um Arbeiterleben zu schonen , sondern um Zeit für

das Morden zu gewinnen . Auch hierbei können wir uns wiederum

auf Roske berufen , der auf Seite 73 seines Buches schreibt :

„ Die Unabhängigen schickten Unterhändler in die Reichs -

kanzlei , damit ein Abkommen wegen der Freigab « der Zeitun -
gen getrossen werde , die natürlich von der Regierung mit Kon -

Zessionen hätte erkaust werden müssen . Sie haben später mit

Recht die Vermutung ausgesprochen , daß ich mich fortgesetzt auf
da » nachdrücklichste gegen ein Kompromiß ausgesprochen habe . "

Die Absicht der Rechtssozialisten , den Konflikt nicht gütlich
aus der Welt zu schaffen , die angebotene Vermittlung der Unab -

hängige » abzulehnen , und der dann begonnene Roskekurs mit

allen seinen Scheusäligkeiten bleibt also ihr großes Ver -

brechen an der deutschen Revolution . Dadurch , daß

sie die alten Militaristen wieder in den Sattel hoben , haben sie

geradenwegs den Kapp - Putfch vorbereitet und darüber hinaus

auch der Reaktion auf jedwedem Gebiets die Wege geebnet .

Gegen die Verteuerung der

Lebenshaltung
Nach den bisher gemachten Erfahrungen hat der von den bür -

gerlichen Parteien mit Hochdruck betriebene Abbau der

Zwangswirtschaft zugunsten des freien Handels fast aus -

nahmslos solche Preissteigerungen zur Folge gehabt , daß es in

diesen Zeiten der um sich fressenden Arbeitslosigkeit den ärmeren

Bevölkerungsschichten unmöglich gemacht wurde , auch nur das

allernotwendigste zu kaufen . Di « Aufhebung der Rationierung
der wichtigsten Lebensmittel kommt bekanntlich immer nur denen
zugute , die kraft ihres gespickten Geldbeutels mehr wirtschaftliche
„ Ellenbogenfreiheit " haben als der besitzlose Prolet . Da a «
1. Juni die Milchwirtschaft frei wird , hat auf Grund der

bisher gemachten Erfahrungen die Fraktion der U. S . P .
im Landtag folgenden Antrag eingebracht :

Di « Freigabe der Milchwirtschaft zum 1. Juni wird eine

ganz erhebliche Preissteigerung zur Folge haben und die - Er ,

nährung der Schwangeren , Kinder und Kranken auf da »
schwerste gefährden .

Der Landtag ersucht das Staatsministerium , ausreichende
Mittel bereitzustellen , damit es der minderbemittelten Be -
völkeruna ermöglicht wird , de » Kranken und Kindern die un -
entbehrliche Milch zuzuführen .

Ferner hat die U. S . P. - Fraktion im Landtag eine groß «
Anfrage an die Staatsreaierung gestellt , die die ver ,
füguna des Landwirtschaft « Ministeriums betrifft ,
welche für das Einsammeln von Beeren und Pilzen in Staats -
Waldungen durch Berfügung 5 bzw . 15 M. Gebühr fordert . Be .
merkenswert ist an dieser Verfügung , daß st « noch au « der Amt » -
zeit des verflossenen rechtssozialistischen Landwirtschaftsministers
und Ministerpräsidenten Braun datiert .

Aufhebung
der Wohnungszwangswirtschaft ?

Zur Beseitigung der gegenwärtigen Wohnungsnot wird immer
wieder die Aufhebung der Zwangswirtschaft und die Einführung
der freien Wirtschaft im Wohnungswesen verlangt . Die
Mieten werden heute unter dem Einfluß der Mieterschutzgesetz -
gebung verhältnismäßig niedrig gehalten . Die Baukosten sind
gegenüber dem Frieden auf das 12 - bis ISfache gestiegen ; die
Mieten noch nicht einmal das Doppelte . Was erscheint da näher -
liegend als die Aufhebung der Mietbeschränkungen ? Dann
müssen eben im Spiel von Angebot und Nachfrage die Mieten

so hoch steigen , daß sie «ine angemessene Verzinsung der heut « aufzu -
wendenden Baukosten ermöglichen . Dann wird sich das Kapital dem
Wohnungsbau zuwenden , und die Wohnungsnot hat ein Ende .

Eine solche Kur würde freilich eine richtig « Etsenbartkur
sein . Gewiß : würden die Mietbeschränkungen ausgehoben , s «
würden die Mieten steigen . Sie würden höher steigen al « zur
Deckung der erhöhten Kosten des Hausbesttzes notwendig wäre .
Damit würden die Renten der Grundstückseigentümer ebenfalls
steigen , der Wert der Grundstücke und ihre Verkaufspreise wür -
den eine schwindelnde Höhe erreichen , » pd die Verschuldung der
Grundstücke würde in nie gesehenem Umfange zunehmen . Das
wäre aber auch alles I Zur Bautätigkeit aber « ärdeu wir nicht
komme » ! Denn die Voraussetzung bei allem wäre doch die , daß
eine Steigerung der Mieten auf das 12- bis 15fache de » Frie -
densstandes jetzt und für all « Zukunft möglich wäre . Wenn man
nun auch gesagt hat . daß die Steigerung der Mieten für das
Volk nötig sei , wie das tägliche Brot , so werden doch selbst die
kühnsten Optimisten im Kampf um die freie Wirtschaft ein «
solche Steigerung heute nicht für möglich halten . Dann würds
aber auch diese Politik dem privaten Kapital immer noch keinen
genügenden Anreiz zur Förderung der Bautätigkeit geben . Mau
hätte also zwar «ine gewaltige Belastung der Mieter , aber kein -
Reubauten Daß diese Erwögungen richtig sind , zeigt uns das
Beispiel der Vereinigten Staaten tn Nordamerika . Hier besteht
keine Zwangswirtschaft für Wohnungen , keine Rationierung .
keine Höchstmieten , keine Baukostenzuschüsse . Da , Ideal de »
freien Wirtschaft , hier ist es erhalten geblieben ; und trotzdem
werden in Amerika kaum neue Wohnungen gebaut .
Der Kampf gegen die Wohnungsnot erscheint darum dort bei de »
freien Wirtschaft genau so schwierig wie in Deutschland *



Nahrungsmittelnot
in Oberfchlefien

Cmt Beschwerde der Gewerkschaften

Oppefo . 30 . Mai .

« - die Interalliierte Kommission ist gestern vom Allgemeinen
Deutschen Sewerkschaftsbund . dem Deutschen Gewerkschaftsdund
» nd dem Gewerkschastsring folgend « Beschwerde gerichtet worden :

Die Interalliierte Kommission hat an . Donneretog . den 19 Mai .

also vor zehn Tagen , den unterzeichneten Gewerkschaftsvertretern
in Oppeln da » versprechen gegeben , da » die interalliierten Machte

« ahnahmen getrossen haben und noch trchen werden . « » de «

gegenwärtigen Zuständen ein End « 1° bereite «. Zur Prüfung der

vorgetragenen Leiden der oberschlefischen Bevölkerung , lnsbeson ,
dm der Einwohner der Stadt Kattowitz . wurde von der Zmer .

alliierten Kommission der Oberhefehlshaber der interalliierten

Truppen nach Kattowitz gesandt . Der Oberbefehlshaber . Herr
Gratier , war wiederholt e»nlge Stunden in Kattowitz . Irgendeine
erkennbare Tat ist jedoch nicht in Erscheinung getreten , die Leide «
der BevSlkerung habe « sich noch gesteigert . Zur Absperrung der
Lebensmittel , der Milch für die Säuglinge , jeden Verkehrs und zu
den täglichen Gewalttätigkeiten ist seit dem 21. Mai noch die Ab -
sperrung des Wassers hinzugekommen . Die Sterblichkeit nimmt zu.
Die interalliierten Lokalbehörden haben den Vertretern der ober -
schlesischen Bevölkerung gegenüber nur Worte und sehen dem ver .
brecherischen Treiben der Insurgenten tatenlos zu . Kein Bürger ist
seines Lebens sicher . Nach wie vor verkehren die französischen Sol -
baten mit den Insurgenten in der freundschaftlichsten Weis « . Wir
warnen d,e Interalliierte Kommission noch einmal , denn sie trägt
die Verantwortung vor dem Gesetz und dem Gewissen der Welt .

Die deutsche Grenze geschlossen
London . 30 . Mai sW . T. BZ

Während nach einer Reutermelduna General Le Rond berichtet .
das , bctpanirete Deutsche weiter in Oberschlesien einrücken , erklärt
der . . Xm* « - Berichterstatter in Oppeln , dag die Grenz « an der
deutjchen Seite jetzt so befriedigend wie nur irgend möglich ge -
schlössen se». Die Disziplin der Leute des Generals Höser sei gut ,
und e » bestehe kein Zweifel daran , dag General Höser sie fest in
der Hand hat . Das ist „ Daily Telegraph " zufolge bei den pol -
nislben Insurgenten nicht der Fall , über die Korsani » in zahl -
reichen Bezirken keine Kontrolle mehr befitzt , und die daher Eisen -
vcchustationen in Brand setzen , Städte aushungern und Schlösser
plündern . Laut „ Times " ist die Lage hinsichtlich des Zusammen -
wirkens zwischen britischen und französischen Trnppen in Ober -
jchlesien sehr heikel . Die Franzosen haben bisher , wie das Blatt
hervorhebt , der polnischen Besetzung so gut wie keinen Widerstand
entgegengesetzt . Es kann nach der „ Times " kaum erwartet wer -
den , dah die bntischsen Truppen dieselbe Haltung einnehmen .
Wenn die Franzosen ihre Politik nicht änderten , bestehe daher
die ernste Gefahr eine « Zusammenstohes zwiscken den geringen
britischen Streitkräften und den polnischen Ausständischen .

Die Besprechungen dauern fort
Paris , 30. Mai

Wie die Havasagentur mitteilt , danern die Besprechungen
zwischen den Etaatskanzeleien in Paris und London über die
Regelung der oberschlejisch « « Frage fort . Di « eng -
lifche Regierung erklärt sich damit einverstanden , datz ein
Sachberständigenausschuh gebildet werde . Dieser
Ausfchuh müsse aber nach ihrer Auffassung in Oberfchlefien selbst
seine Arbeiten betreiben . Der Ausschutz müsse von dem Obersten
Rat ernannt werde » , der zu diesem Zweck noch in der lan -
senden Woche tagen und später eine zweite Sitzung ab -
halten könnt », um ein Urteil über die Matznahmen zu treffen .
die in Verfolg der Fessstellungen der Sachverständigen erforder¬
lich sein werden .

Die englische » Truppen für Oberschlessen
TA . Oppeln . 30 . Mai .

In Oppeln sind der Stab und grötzere Abteilungen der
englsschen Truppen eingetroffen . Englisch « Kavallerie hat in der
Umgegend von Oppeln Quartier genommen . Ueber die taktisch «
Verwendung der englischen Trnppen wird wahrscheinlich im
Schatze der Interalliierten Kommission Beschlutz gefatzt werden .

Ttnv� «� I"11� � BeIamten Oberschsesien bestimmten
�. ruppen m Oppeln bereitstehen .

Die polnische Mwistertrsse
GE . Paris , 30. Mai .
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das Kabinett die volle Unterstützung de » Landtaaes sind «

'
? m,

iudsty ersucht Wito » , ihm Vorschläge wegen der Besetzung jener
Posten zu machen . d»e gegenwärtig nicht besetzt sind . Wito «
rief dgraufhin « inen Ministerrat ein . Nach längerer Erörte -
runa wurde beschlossen , daß im Lause des heutigen Tages die
Entscheidung bekanntgegeben werden soll .

Folgen der nationalistischen
Verhetzung

Aus Oberschlesien wird uns geschrieben :

. Die freiwillige Herausgabe von 300 deutschen Flüchtlingen
vurch dk Franzosen an die polnischen Insurgenten in Hinden -

führt « am 27. Mai zu einem Ausbruch der Bolkswot , der

» Urb «
und Franzose « gerichtet war , aber im Keim « erstickt

tioen Hutten sich die Polen der Flüchtlinge zu bemäch
nu «

� V hie aus deutschgefinnten Apobeomten bestanden , ferner
' �denen Arbeitern , die über Hindenburg nicht hin -

bcuftAln « !?ntfn usw . Am Abend des 26. Mai waren die

LanW beim französischen Kreiskontrolleur . Major

amteten �tellig geworden , er solle wenigstens die früher be -

waffnen . iSO - vereidigten deutschen Flüchtlinge be -

' W F « n���or Land rot erklärt «, der Schutz durch
2 Ubr nirff « einem Maschinengewehr sei ausreichend . Nachts
schlössen polnisch « Ausständische an . Die Franzosen
bu « ° us � ?' �tUngslager fdas Lyzenm . in Hinden -

zw« , ersten � � die Pole » gewähre » . Diese räumten
�ach, vorbe��� des Lyzeums von den Flüchtlingen . In
- taan�vorher waren

abe

nen w, . . Ztjy 1lm € " ' n der rauhen Nachtluft antreten .

Es aab Tot » machte , wurde geprügelt oder angeschossen .

aueaebracht Esst al , etwa 830 Flüchtlinge her .ausgebracht wostoen waren gaben die Franzosen Schreckschusse in

» K • * * * M � b "

euufm r,<t> nun Menschenmassen vor dem
erregter wurden . Es entstand ein « »rotz «

Frauen und Mütter , die ihr « Männer und Söhn «
Hauie des Kreiskontrolleurs . deren

immyr mlder wurde . Die tran » iWhe » Vviäwd

wurden von den kaum ihrer Sinne mehr mächtigen Frauen ,
beschimpft und angespien . Tie Wut der M« nge richtete sich de -
anders gegen die polnischen Apobeamten . Als ein Gewerkschafts -
»ertreter , der der Unabhängigen Partei angehörte , von der I . K.

verhaftet wurd « und für ihn der L a n d t a g s a b g. Lichten -
i e , n ( U. S . P. ) vergebens fich einsetzt «, kannte die Erregung der

Menge keine Grenzen mehr . Es wurden mehrere polnisch « Apo »
beamt « zu Tod « geprügelt , die unvorsichtig genug waren , fich in
der Nähe zu zeigen . D,e Polen selbst gaben die Zahl ihrer Toten
auf 7 an , jedoch sind es nicht so viele . Die Polen gaben auch an ,
daß sie auf verichiedeuen Etratzen Feuer bekommen hätten , jedoch
ist auch dieses Gerücht noch nicht erwiesen . Jedenfalls entstand
in der ganzen Stadt eine Schieherei , die von Polen und Franzosen
den ganzen Tag über unterhalten wurde . Im ganzen wurden bis -
her tZ Tote und verwundete eingeliefert . Inzwischen waren in
der ganzen Stadt sämtlich « Geschäfte geschlossen worden , so datz das

ganze Wirtschaftsleben bald ruhte . Der Stratzenbahnocrkehr
wurie eingestellt .

Die Stellung des Hindenburger Kreiskontrolleurs Landrot gilt
als esschllttert . Schon vor drei Wochen hatten dr « deutschen
Parteien seine Abberufung beantragt . Gerade die Gewerkschasts -
skb ' täre waren es , die das deutsche Plebiszitkomm , stariat ver -

anlatzt hatten , diese Nachricht von der beantragten Abberuiung

öffentlich zu dementieren . Diese Gewersichaftsiekretari find aber

jetzt zuerst verhaftet worden , woraus klar hsrvorzeht datz der

Kreiskontrolleur Laudrot nicht geeignet ist . seinen Posten zu er -

füllen .
Es mutz nach bemerkt werden , datz die Ndsendvng ernes deutschen

Flugzeuge, , da » Flugblätter über Hindenburg abwarf , das Ihrige
mit da - u beigetragen hat . Beonruhranng beii den Polen zu

schasse ». Es wäre besser gewesen , dag Flugzeuge , die bei der

Menge den falschen Glauben erweckten , es �nte bald » er .

geltung geübt werden , wie es in dein tssngblatt he , gl , nicht das

Ausstandsgebiet überfliegen .

Wahlerfolg im Mansfelder Kreis

Drahtmekdung unseres Korrespondenten .

Halle - . &, 30 . Mai .

Sei der am Sonntag vorgenommenen Neuwahl der Gemeinde -

Vertretung in Heldra , einem Zndustrieort im Mansfeldischen . die

infolge Auflösung der früheren Gemeindevertretung notwendig ge -

worden war . erhielten die llnabhängigen Sozialdemokraten « 82 .

die Rechtssozialisten <17 , das Zentrum 577 , die vereinigten Bür -

gerlichen 869 Stimmen . Auf die Unabhängigen Sozialdemokraten

entfallen 11. Rechtssozialisten 3. Zentrum 4, Bürgerlichen 6 Ver¬

treter . Es besteht also eine sazialijtisch « Mehrheft von 1< Mann .

gegenüber 10 der bürgerlichen Parteien . Die Kommunisten haben

nach diesem Ergebnis auch an diesem Orte vollkommen abgewirt -

schaftet .
_

Kommunistenverfolgungen
in Frankreich

Paris , 80. Mai .

T. U. meldet : Infolge einer Konferenz , die gestern Nacht im

Iustizpalast stattgefunden hat , wurden heute morgen in Paris bei
den bekannten Kommunisten Frossard , Pioch . Loriot , Suvarine .
Meric , Cohen , sowie bei mehreren kommunistischen Journalisten
Haussuchungen vorgenommen . Gleichzeitig fanden auch Haus -
suchungen in der Provinz statt . Bei den Haussuchungen sind zahl -
reiche antimilitaristischse Dokumente beschlagnahmt worden .

Die Abstimmung in Salzburg
Salzburg . 30. Mai ( Mittags ) .

Am Gesamtergebnis der Volksabstimmung fehlen nur noch
die Resultat « von 20 kleinen Gemeinden . Bis jetzt wurden
96 000 Stimmen gezählt , von denen 95 000 auf ja » nd 700 auf
nein lauten , 300 waren ungültig . Die Wahlbeteiligung betrug
nahezu 90 Prozent . Die Neinstimmen wurden hauptsächlich von
Kommunisten abgegeben . In der Stadt Salzburg stimmten 21 000

Wähler mit ja , 300 mit nein .

Aus der leMfchen Arbeiterbewegung
Aus Riga wird uns geschrieben :

Di « politische Lag » in Lettland ist während der letzte « Monat «

äuherst gespannt . Nach einer Reihe von ökonomischen Streiks

( darunter auch eines fünftägigen Eisenbahnergeneralstreiks ) , die

hauptsächlich infolg « der niedrigen Valuta und der einfetzenden
Teuerung entstanden und mit einem teilweifen Erfolg der Ar -

beitesschaft endeten , griff die konservative Regierung U l m a n i » «

B « r g , die sich auf die reaktionäre Bauernschaft stützt , zu Repressa -
lien gegen die Arbeitesschaft . Viel « Mitglieder der Gewerkschaften
in Riga und Libau find in den letzten Wochen verhaftet worden ,
darunter einig « führend « Parteigenossen , die als Gewerkschafter
eine reg « Tätigkeit bei der Leitung der Streiks entfaltet haben .
De » weiteren forderte die Regierung von der Konstituante die

Aufhebung der Immunität einiger sozialdemokratischer Abgeord »
neten , darunter des Ehefredatteur » de « Zentralorgans der Partei ,
K. Elia » , des Parteisekretärs Bruno Kalnin , de » Führer »
des linken Flügel » der Sozialdemokratie , W. Derma « u. a.

Die Arbeitesschaft läht sich selbstverständlich von der Reaktion

nicht einschüchtern . Das beste Zeugnis dafür find die kommunalen

Wahlen , die unlängst in mehreren Städten Kurlands und Liv -

lands stattgefunden haben . Ueberall hat die Sozialdemokratie
einen »ollen Sieg und die vbsolute Mehrheit der Stadtver -
ordnetenmandate errungen . Auch die Maifeier bewies , datz
vi « Massen der Arbeiterschaft dem Banner der Sozialdemokratie
folgen . Im ganzen Lande sind von der Partei 65 Persammlun -

gen und Demonstrationen veranstaltet worden , an denen zirka
85 000 Arbeiter teilnahmen ( was für Lettland «in « recht beträcht -
liche Zahl dasstellt ) . Besonders wichtig ist die Feststellung , datz
die Landlosen , die Kleinbauern und die Landarbeiter sich rege an
der Maifeier beteiligten .

Die sozialistische Bewegung
in Spanien

Die Folgen der Spaltung
An » Madrid wird uns geschrieben :

Wie bekannt , wurden auf dem Sozialistenkongretz in Madrid
Mitte April dieses Jahres 8805 Stimmen gegen die Bedingungen
von Moskau , und 6025 Stimmen ffir den Anschlutz an die kom -

munistische International « abgegeben . Nach den vom Zentral -
organ der Sozialistischen Partei veröffentlichen Daten oertreten

diese 6025 Stimmen der Minderheit <6 Gruppe « und die Födera -
tion von Asturien . Bis jetzt haben sich aber nur 5 Gruppen mit

15l Mitgliedern von der Partei getrennt . Was die Föderation
von Asturien anlangt , die im Namen von 1380 Mitgliedern ge ,
sprachen hat , so hat sie zwei Sektionen mit 60 Mitgliedern ver -

loren . Schliehlich hat die sozialistische Gruppe in Madrid , deren

Mitgliederzahl über 1000 betrug , ungefähr ein Zehntel davon

verloren . Darauf beschränken stch die Verluste , die die sozialistische

Partei durch die Absplitterung der Kommunisten davongetragen

hat . �

Ein mildes Urteil

Das End « des zweiten Leipziger Prozesses
Leipzig , 30. Mai .

Im Prozetz gegen de « Rechtsanwalt und Hauptmann d. L.

Müller aus Karlsruh « wurde heut « um IX Ufr ha » Urteil

verkündet . Der Angeklagte wurde wegen Mitzhandlung Unter «

gebener . Zulassung einer Mitzhandlung sowie wegen vosschrssts -

widriger Behandlung und Beleidigung Untergebener zu einer

Gesamtstrafe von 0 Monaten Gesäng « » » o« rurt «» U. Im

übrigen erfolgte Freisprechung .

Die llrtetlsbegründmkg

In der Begründung führt « der Präsident unter anderem aus :

Es freut mich , datz mein « zu Beginn der Verhandlung ausge -

fprochene Hoffnung , die gegen den Angeklagten erhobenen unge -

heuerlichen Beschuldigungen mochten fich als unrichtig erweisen ,

sich bestätigt hat . da tatsächlich die schweren Anschuldigungen nicht

erwiesen , sondern geradezu widerlegt find . Es wird dann das

Ergebnis der Beweisaufnahme gewürdigt und festflss�iu� ?' ' 061

Angeklagte von Anfang April bis zum 5. Mai — also » Wochen —

dem Gefangenenlager vorgestanden hat . Das Lager befand sich

hinter der Kampffront , und die dortigen Z�rhaltmste waren

die denkbar ungünstigsten . Der Gerichtshof erkennt an . datz der

Angeklagte alles getan hat . was in seinen Kräften stand , die

üblen Verhältnifie im Lager zu verbessern , und datz . wenn das

nicht möglich war , ihn hieran lein « Schuld trifft . � .
Mit Nachdruck betonen die Urteilsaründe . datz der Angeklagt «

ein pflichtgetreuer , diensteifriger Offizier war , der den Ehrgeiz

hatte , seine Vorgesetzten zufrieden zu stellen , und der alles getan

hat , was in seiner Macht stand , um die notigen Materialien für

das Lager zu beschaffen . Der Angeklagte ist sogar nicht davor

zurückgeschreckt , fich in einem Fall « auf unvorschriftsmähige Weise

Kleidungsstücke für die Gefangenen zu beschafsen . Er hat ferner

Nahrungsmittel aus Belgien herangeschajst und für lpfeibefUisch

gesorgt . Datz er die Räumung des Lagers nicht veranlatzt hat ,

kann ihm nicht zum Vorwurf gemacht werden , denn zu semer sseit

hatte sich eine epidemische Krankheit noch nicht geseigt . und es war

bis zu seiner Abreise nur ein Todesfall vorgekommen . Datz der

Angeklagte sich zu Ausschreitungen hat hinrerge » lasse «, ist durch

seinen Diensteifer und durch seine Erkrankung an einem Herzleiden

veranlatzt . .
Was die einzelnen Fälle betrifft , so ist angenommen worden .

daß «in « Meuterei nicht vorlag , und daß der Angeklagte sich nicht
für berechtigt halten tonnte , zur Abwehr der Meuterei so zu hau -
dein , wie er es getan hat . Er wollte nicht eine Strafe verhangen .
sondern hat au » Mißmut und Aerger ein Exempel statuieren
wolle » . Besonders hervorgehoben wird in den Urteilsgrunden ,
dah der von den englischen Zeugen bekundet « Fall der Zeichen-
schänduilg nicht als erwiesen angesehen wird , datz vielmehr diese
Zeugenaussagen glatt widerlegt sind . Im übrigen hat das Ge -

richt die als strafbar angesehenen Handlungen in demselben
Sinne beurteilt wie der Oberreichsanwalt .

In dem Hineinreite « in die Gefangene « wnrde , wie in einigen
anderen Fällen auch , eine vosschriftswidrige Behandlung , nicht

Mitzhandlung . erblickt . In allen nicht als erwiesen angesehenen
Fällen ist auf Freisprechung erkannt worden . Bei der Bemessung
der Strafe ist der Zwang der Kranken zur Arbeit als der

schwerste Fall angesehen worden , als zweitschwerster Fall das
Anbinden . Die Strafe ist gebildet worden durch die Erhöhung
der höchsten Einzelstrafe von 2 Monaten auf 6 Monate .

Das Gericht hat erwogen , ob auf Festungshaft oder Gefängnis
zu erkennen fei . Es hat die Gefängnisstrafe gewählt , weil es

sich um die Mitzhandlung kranker « nd unglücklicher , vollständig
dem Angeklagten preisgegebener Gefangener handelt .

Der dritte Prozeß
Am Dienstag beginnt vor dem Reichsgericht der dritte Kriegs -

beschuldigtenprozetz gegen den Arbeiter Robert Renman « au ,

Güstrow , dem ebenfall » vesangenenmitzhandlnng zur Last gelegt

wird .

Die Urteile sollen nachgeprüft , « erde »

London , 30 . Mai .

Im Unterhaus « erklärte der Attorney - General Sit

Gordon Hewart . e » lieg « kein Grund vor , daran zu zwei -

feln , datz nach Abschlutz der gegenwärtigen Reihe der Kriegs -

belchuldigten - Prozesse alle erheblichen Fragen einschliehlich der

gefällten Urteile von den tu « etracht kommenden Mächten ge -

prüft werden würde « . Bor Eintreffen eines voWändigen Be «

richte » könne er nicht sagen , ob dem Parlament Gelegenheit gm

geben würde , über die gefällten Urteile zu verhandeln .

Kein Streik der Lennawerte . Am Sonnabend abend meldet «

die „ Rote Fahne " , daß die Arbeiter der Leunawerke in den Streik

getreten seien : Zuzug sei unbedingt fernzuhalten . Am Montag
abend meldet da - gleich « Blatt , datz die Leunawerke für Mitt -

wach die Cssamtaussperrung angekündigt haben . Wie den P . P . N.

der amtliche preutzisch « Pressedienst mitteilt , find beide Meldungen

unwahr , ausgesperrt wurden lediglich die Bauarbeit er , d «

gegenwärtig auf den Leunawerten tätig sind , und zwar nicht von

der Direktion der Leunawerk « , fondern von den betreffenden

Bauuntern�hmessirmen . Dies « Aussperrung steht im Zusammen -

hang mit einer allgemeinen Auslperrung im Baugewerbe Mittel -

deusschlands . Auf den eigentliche « Leunawerke »

wird nach wie vor gearbeitet .
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Volksbühne
» hm - . Antig one

Neues Volkscheater
Köpenick« er Str . S8.

7 Uhr:

Iie St. Zalvdssahtt

O» « r » h » » «
« ichard 2tr - » b - Aqkl » .

2. Ub«»d:
I Uhr : Salome

SAanfoicIlioa *
' Uhr : Soriolai ,
tnrktion : Max iNetnhaedt .

Deutsches Theater
i/, : Potasch at. Perlmutter

Kammechiele
t Uhr: Mesallianz

Srotzes Schauspielhaus
Karlstrabe

t U. ein 8omm«5' ,aobt «tr ' »»»
<2. Abteilung . 5. Abend )

Theater d.

Königgrätzer Str . :

t uhr : Salome
mit Maria vralr «

pirnslaa und folgende Tage :
fcSU. : 9SIU dem Fe « er spiele »
>a,u Satan » » Na . kr

Berliner Theater :
DAS

' . R> Uhr : viide Worner , Usch,
Hle. t , Zialph «rlhor Zloterl «,

Her». Sliper, Paul ZUHKpf

Komödienhans :
Allabendlich 7. S0 Uhr :

. . . . . . Der »»»»». ».

blonde Engel
von Stöbert Svinterberg

Paul Heidemann a. G. ,
Iofestne Dora v. Staatsth .
a . G. . Jngevan derZtraaten ,
Isa Narsen , Eeorg Paselt ,
Kurt Busch. Julius Rogg .

LGg - ZWll
Direkt . : Bietor Varnorvsky

T' / . - Rosenmontag
iHaock. Loos )

Mittwoch 7' /, Uhr : Gespe »ster
(Lossen. Loos )

Donnerstag 7 Uhr :
Beginn der Sommerspielzeit :

Zum 1. Mgle :

AeNMiades Kölligs
( Konstantin , Götz)

Deutsch. KWi- Theater
- . - Sie selige wellm
( Adaldert . Iunkermann , Büller )

Mittwoch und solger . de Tage :
71/, Uhr ; Rosenmontag

( Haack, Loos ) _

»n. Soli » Wlice
am Oranienburger Tor

( Der lebige Eh - « « » »
mir Ferd . Grüneckrer

. / . s Wnv - Theam . / . «
Nur noch »inlge Aufsllhrunge »

Bollrichl�Sohn
Tlraat . *- » » tu . ' roi
Tel MoriU�laU 10077

i TÄgllcb 7 % Ehr :

Slita Sänger
— 10 Herreu l —
Varrtc . U- l ' i i �

1 Friedrlehltr »B« 2) 8
Naturalistische

Neuheit
Im Reiche der Venu *
and weitere 10 Sen¬

sationen .

Wdeuz - Theater
Täglich 7>I, Uhr :

Viinttormvrss

pSeber

von Oskar Wilde . _
Kleines Theater

uh . . not ein Im

■Kasino
Plamenstrab » 10

Täglich :
Wroßer

Witwcnball

Trimu - Theater
Täglich 7 Uhr :

Znfispiel »o« Sarl Swoboda .

Komische Oper

n. . . Die Oper tu

M - WMrg
Thalia - Theater
7V, Uhr :

' Iliteicr

m RolleMchlat
7' / , Uhr :

prär . 7>/ , Uhr :

\ l Wi- MalNonenI

Betlinet Bratei
Kastanien - «Uller 7a9

Täglich 4' / , Uhr :
Die Schönste

von Allen
vprrrttr »on Iran Dilderi
• VarleM - Saneatlonan «

Kalönün - Iöeotet

Die Sflielöiinflstelic

Rose - Theater
7>, , Uhr :

WhieSMalbeuMu

�ttsue Veit >
�rnoIO Scholz

Hasen Heide 108/114

Hemt «
Dl »»»tag , 81 . Mai 18X1

Spezmökil
ßocfteOnng
( 16 <llttrahlta »c«)

— Anfang S Uhr —

Di » Raff »» kache ist » an
8 Uhr ad grSsfnrt

« oranirige :
P» » » rr » tag , » rn 8. I » » i

Großes Fronten »
Feuerwerk

lvildrr , Äunftdläitrr , Wand .
schmuck mit und ohnr Rahmen
lauft man in der Buchhandlung
»Frrihrit ». «rrftr Straf, » S/S.

H E R ANN

Ml «
JJ « kaufen grsacht

. H' lserding - . Da. Finanz -
dopital ». Broschiert oder ge-
bündln . Augebote an bic Buch -
dandlung . Freiheit ' , Berlin T 2,
Breite Straß « 8,g.

MMckIsk . * AlEXANDERPLATZ

« TRAN KFUßTER ALLEE *

Me « WN > ' wDP
kauft von Händlern u. Fabriken

lllelMe jeder M
zu den höchsten Tagespreisen .
�ledes Quantum wird abgeholt .

■ HT '
. ' '

43.

Oberhemden durch� . pnma ny
Pcrkal , mil KlappnwnidieHen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50

Oberhemden "mwi' i�ge«« 8250

Oberhemden ÄÄ w 85co

Oberhemden SM1ÄÄ 95 ° °

Sportkrage n »en, , modtme Form «n d

S c h I a f a n z ü g e v. nd . hdmmslofiwhn . . 19000

Strickbinder�r » wmIO50 1450

Krawatten oDcm vw- i «». i - iso 1050

— HttsJ «" und Strdien

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
» O

wockerne Muster und Slrljen

Herren - Strohhüte . . . . .2750

Herren - Strohhüte 45 ° °Getlechle . .

Herren - Strohhüte 7500

Herren - Strohhüte SrÄfÜ ! 9500

Herrensocken �

Baumwolle gewebt, tarbig

- - - - - - - -

— —e

Herrensocken j
Baumwoll * gmerdt. Jthworz und latfelg

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Herrenstiefel ch�
ack and ohn « Lackkapp«. OrigHwl Goodyeaf - WeM

Ch*vrMux . M CT « » 00

Ferner Sonfleraiigellct i
ul Aiulellliscbea

WWeU Awll
V«rwal»»iiJ «it »ll » Btrli «.

Parteigenosse , kaufmännisch sehr
oersiert . oraonisaiorisch desädigt .
such! »er sofort oder spä>er An.
stellung gleichoirl welcher Art
in Partei . Krankenkasse oder
Gewerkschaft . Gefl. Off. . D. 78"
Exped. d. Bl. Berlin 0, Breite
Straße 8-9.

Seifenhändler !
Afrv - und SoilcltfUififw ,

Watson . Wann . PMerhRz « .
Lgnoliilschlldcrme . Pseilringscij .
veiseNMlier lrot - Packungen, .
Besuchen Sie mein Lager ( 8—7,

Sonntag 8 —l).
Hampe , Brunnenstr . 182 (Hof) .

Spezial - Arzt
Or. Scottl . Ro»enth «leritr . 69 - 70
fflr alieQesohleoht «- , Haut- , Harn- ,
Frauenleiden . SyphiHe- , Salvar -
san - Kuren. Blutuntereuchungen .
Damen separat . 10 —I, 5 —7

Todes - Anzalge .
Den Mitgliedern ,ur

Nachricht , baß folgend «
Kollegen gestorben find :

Der Gürtler
Paul Brucks

Brandenburgstratze 53, am
26. d. Mts .

Die Beerdig »ng findet
um Dienstag , de «
31. Mai , nachm. l/ «4 Uhr»
von der Leichenhalle des
Neuen Iacobi - Kirch Hofes
in Neukölln » Hermannstr .
aus statt .

Der Dreher
Emil Fischer

Luxemburger Str . 32, am
26. d. Mts .

Die Einäscherung findet
am Mittwoch , ven I . Iuni ,
nachm . 2 Uhr, im Kre-
matorium Gerichtst . statt .

Rege Beteiligung wird
erwartet .

Nachruf
Den Mitgliedern zur

Nachricht . daß unser
Kollege , der Mechaniker

ftugnsl Piflscime
Tb- rlottenbnrg , Englische
Straße 24, am » . b. Ml».
«erstorben ist.

Idee Ihrem Andenlee !

Di » Crtsscmtaltaug .

DeiWer NMarbeiler - MM
BerMtilllgsstelle Berlin N. 54. Linienttr. 83- 85

Gejchlistszeil von vom . ü llhr bis nachii . 4 Utzr.

Telephon , « ml Norde » 185 . 12Zg . m ? . 8714 .

Donnerstag , de » 2. Juni 1921 , abend « 6 Uh «

Branchen - Versammlung
der Wickler , Isolierer , Imprägnierer

Batterie - und Elemeutarbetter

in der Schulanla , Grünlhalrr Straße 5.

Tageoorbnnng :
1. Dortrag Uber die durch die oerschllrft «» Zanktle » » »

�
grschaffenr »»irtschast »p»litisch » Lag »

WMeiieU
wn lvo Brna srtier . . . Stück Ptonnig

IkxeoaDanascDwxocDQccDODoaQcc

GroBartige Zugartikel

für Händler u . Hauslerer
zu selten vorteilhaste « Preisen » die haha Varenaaaka lassen, bei

Hansa - Gesellschaft , Junkerstr . 18

Betriebs - Obleute !
WIMM«IIlMIW>l>>lI>>>IIIIIlI >II>iII >II>lI !lllM!iIl >>llI >>!II>IIlIIlMWIIIIIIII

Soeben erschien
in »» « üer , erweiterter und veränderter Auflage

N dKIWllüIW
Von Zludols Welk preis 4 . - Mark

Zu beziehen durch jebe Buchhandlung , durch alle

Organisationen , ÄetriebsrStezentralen , Gewerk »

schostskartelle oder direkt von der

Buchhandlung „Freiheit "
Verlin Cf 2 Breite Straße 8 - 9

Auch durch alle Filialen der Freiheit

JUMung !

ijffon. 3. Branchenongelegenhriten nnd B erschieb ene«.

Nekitunsk

Donner . tag , de » 8. Juni 1021 , ab » » » « 7 Uh »

. Vollversammlung
der Jnnungsschmiede

in vi » » « » Festsäl »», Wederftreße 17.

T « ge » » rbnu » » :
1. Bericht Üb» » de » Streik .
2. Auszahlung der Irßien UnierftOßu »«.
— — Ohne Miigllrdobuch »ein J «tritt .

Aw » anneratag , den 2. Je » ! 1921 , ab » » » « « Uh »

bei Seyrr (st. Granmann ) , Naungnftraße 27.

Branchen - Versammlung
der Metallformer und Berussgenosse « .

Tagesordnung :
1. Die praktische Auslegung des BetrlebsrNtegefeßzeSo

Sleferent wird in der Versammlung bekanntgegeben .
2. Diskussion .
3. Verbands - und Branchenangelegenhelte ».

> vhue NUtgltedsbmch kei « Zutritt .

Die vrtsvernkaltuug .

I SnilM MMdellerüMM
Berwaltungastclle Eisenach

i

Di « hiefig » Dereoaltungestell » sucht zum I. Zuli
' einen weiteren

Geschäftsführer

Ausschneiden !
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Kupfer
fflessauj . Zinn. Q' jeclislldsr ,
Platt «-. Bolfl-, Sllüer�

Händlern Extrapreise I

Brunnenstr . 11

Beussebtrabc 29

Fcnnstra�c 48

I
Alt - MetalleS
verkauft man nur richtig ■

Borfigstraße 1 >

+ Homöopath . JL .
Institut Mstssnsr���

' Ofl am Bahnhof
. ww Frankf . Allee

Haut�Harn - pCiesdkiecbts - u.
Fraaenleid . » nervöse Schwäche,
Spez. reralt . FLNe b. schneller,
sich. u. schmerzloser Äebandl . ohne
Verufsjiörung . Auskunft kostenloö.
Harn - u. Blutuntersuchvlng
10- 1,5 -6» Oonnerst . u. kVtgö. lt -12.

sm 7V lskrvn i ?

Sau. - « at Dr. Strahls I
Hauesalb »

b. f >autau »[ cht . , Flech¬
ten , Sein . ». Kramp f.
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Groß - Berlin

ArbeUer - Sporttag im Stadion

Als die ersten Besucher des Arbeiter - Sporttages am vergange -
neu Sonntag in der Sorge um einen guten Platz bereits am

Vormittag das riesige Stadion aufsuchten , fegte ein kühler Wind

über die weiten Flächein Gegen Mittag wurde es wärmer , und

den ganzen Nachmittag über hielt sich das Wetter , so dag noch an -

schlietzend an die Vorführungen der Arbeitersportler ein kleiner

Spaziergang in den Grunewald den Schluß des genußreichen

Sonntags bilden konnte .

Zeichnete sich schon im vergangenen Jahre das Arbeiter - Sport -
fest im Stadion durch eine ungeheure Besucherzahl aus , eine
solche Zahl von sportsreudigen Besuchern wie am Sonntag dürfte
das Stadion schwerlich schon einmal gehabt haben . Die Arbeiter -
sportler , die den Sport nicht um des Sportes willen betreiben
sondern um gesunde und gestählte Klassenkämpfer heranzubilden ,

it Genugtuung festgestellt haben , daß das Berlinerwerden mit . f - • ■- vi ; — « ' —' H — ' — " V " -Proletariat mit großer Sympathie ihrer Bewegung gegenüber -
steht und auf das aufmerksamste ihre Entwicklung versolgt , in
der ganz richtigen Erkenntnis , daß auch die Arbeiter - Sportbewe -
gung eine wichtige Waffe im Besreiungskampse des Proletariats
ist . -

Die Arbeiterlportler , unsere Sportler , enttäuschten am Sonn -
tag auch nicht die hochgespanntesten Erwartungeii . Massen -
freiübungen der Kinder leiteten das Sportfest ein . Etwa
lüOl ) Proletarierkinder . die ganz und gar bei der Sache waren ,
zeigten den Zuschauern ihr Können . Wesentlich schwieriger und
auck ) desto wirkungsvoller waren die Vorführungen der
Männer und Frauen . Kaum hatten diese im S t i l l a u f
das Feld verlassen , als die A r b e i t e r - R a d f a h r e r im
Masscnangriff das riesige Jnnenfeld des Stadions für sich mit
Beschlag belegten . Rechts und links lagerten sich die Touren -
Radier , an Spielen sich ergötzend , während in der Mitte des
Feldes Massenreigen und Kunstreigen vorgeführt
wurden . Baid mußten die Radler die Stellung aufgeben . Die
Kleinen und Kleinsten voraus , in malerischer Wandertracht ,
Frauen und Mädchen leicht med bequem bekleidet , mit roten ,vay -
nen im Zuge , unter frohem Gesänge , den Mandolincn , Zupf -
geigen und Violinen stimmungsvolll begleiteten , kamen m lan -
gem Zuge die Arbeiterwanderer in die Arena . An den

sonnenverbrannten , helläugigen Freunden der Natur , denen es
bei Regen und Schnee , Sonnenschein und Sturm zu enge in den
grauen Mietskasernen wird , mußte man seine Freude haben . Sie

dezogen Massenquartiere auf dem grünen Rasen . Wie während
der Rast auf der Wanderung , so zeigten sie . daß auch Erwachsene an

harmlosen Spielen sich erfreuen können , ohne lächerlich zu wir -
ken Zupf - und Streichmusik begleiteten die unendlich schönen und

einfachen Volkstänze . Als die Wanderer das Feld geräumt
hatten , marschierten unter Vorantritt einer Musikkapelle l « .

bende Eck , achfiguren in die Spielplatzmit » e , auf einem riesi -
gen Schachbrett Ausstellung nehmend . Sind die Springer beim
Spiel aus dem Brett die Figuren der Ueberraschung , diese leben -
den Springer waren gänzlich unberechenbar . Sie bockten und
bäumten sich, belästigten Könige und Bauern und zeigten nicht die
geringste Achtung vor den Läufern mit den langen Hellebarden .
Die gespannte Aufmerksamkeit , mit der dies Spiel mit lebenden
Figuren von den Zuschauern verfolgt wurde , ist ein Beweis für
die große Verbeitung dieses Spiels .

Während der ganzen Zeit fanden Turnvorführungen
jeder Art , leichtathletische Endkämpfe . Vor -
Führungen der Athleten und Kämpfe der
Wassersportler statt , deren hauptsächlichsten Resultate wir
weiter unten mitteilen . Man hatte gar nicht so viel Augen ,
um alle Vorführungen mit der gebührenden Aufmerksamkeit ver -
folgen zu können . Ein We ttspiel von Arbeiter - Futz -
ballern bildete den Schluß des Sportfestes .

Die Demonstration der Arbeitersportler im Lustgarten und das
Arbeitersportiest im Stadion wird dem Arbeitersport wieder
ungezählte aktive und passive Anhänger zugeführt haben . Aber
auch den Arbeitern , die heute noch in bürgerlichen Sportvereinen
„ neutralen Sport treiben , wurde erneut und eindringlich ins
Gedächtnis gerufen , wo sie hingehören , nämlich in die Sport -vereine ihrer klassenbewußten Arbeits - und Kampfgenossen .

i> s/,4 oet . ; £. i-

iV' nng für SHanner "
"

T 3 a' i M- tel : 2. Lipp . t t ' Wi.
Ach. Llchtcnbrrg - . ziiedii�sfeldc ) 1,58 Metel ! 3. W ° b - r ( Fichtc - desimdbrun .
neu) 1,58 Meter � — Hochfprnng für Turnerinnen : 1. S e 1 n i) ©tete Turner «
Iche.fi CharlottenSurg ) 1 . . . . .■) & i libazn f/rreie Turnertchakt

. . , ir. Ttch. Ltchtenberg - zfriedrichsfelde ) 5. 05 Meter ; 8. Netlinsli
lFichte - Oft) 5,02 Meter . — cfputocifcn (iit Zugcndliche : 1. Schwabe
(Sichte 14) 33,50 Meier ; 2. Kunze (Fr. TIch. Lichienrade ) 32,20 Meier ;
3. euer (Fichte 3) 28,50 Meier . — lO�lOO- Meter - Stnlette für Männer :
1. Sichte - Ver - insmannlchaft 1 Min . 50,0 Sei. ; 2. A. S. T. 2 Min. ;
8. Lichienberz 2 Min . 3,0 Sek. — »Xl�i - Meier - Stufeite für Turnerinnen :
i. Sichie - NereiN ! . mannichaft 1 Silin, 13,8 Sek. ; 2. Wilmers¬

dorf 1 Min. 14,3 Sek. ; 3. Neukölln 1 Min . 17 Sek. — öXlOO- M- ier «
Stafette für Zugendliche : i . Sichie - Nereinsmannschaft 1 Min . 0,4
Sek. ; 2. S ch ° n e b e r g 1 Min . 7,2 Sek. ; 3. L i ch i « n b e r « 1 Min . 8 Sek.
— Lfiimpifche Ctefetie für Männer : 1. A. S. T. 3 Min . 52,0 Sek. ; 2. Wil »
Wersdorf 4 Min . 0,2 Sek. ; 3. Fichte « « ereinsmannfchafi 4 Min .
3 Sek. — Schwimmer 4�- 0- Meier . Ttufeiie für Männer : 1. , . V- r w ä r t s"

( iUtonzieril 2 Min . 19,8 Sek. : 2. „ R e u k ö l l n" 2 Min . 24,0 Sek. ; 3. „ Well «-

2 Min . ?« Sek. — 4X50>Met- r�Sto ! etie für Zunendliche : 1. „ Vorwärts "

2 Min 45 Sek. : 2. Union 2 Min . 59 Sek. ; 3. C h o 1 1 Ottenburg 3 Min .

2 2 Sek — «ürfprinaen für Männer : 1. L- Ich ( Vorwaris ) 233 5 Punkte ;
2 Aiib - us ( „SB ekle " , nicher Konkurrenz ) 22 3 5 Punkte ; 3. Köhler
( Neukölln ) 22 1 ' 5 Punkte . — lOXüO- Meier - Tiuleiie : 1. M - n » ( ch a f i 1 0 Min .

10,0 Sei, ; 2. Nkannlchafi 2 0 Min . 37. 8 Sei . - Tauzirh - u für Zugendliche :
1 „ Welle " ; 2. Neukölln I — Zugenb- Wafferiall : „ V o r w a r t s "«® bar «

1 0 i i e n b u r g 2: 0. — Männer - Wafferball : „ Porwarts - Norden "

gegen „Borwäriz " - Lichienberg 1 : 1.

Ringen : Linke « Maiie : k. T e g - 112 Siege in 51 Min . 4 Sek. ;
2. Adler 2 Siege in 3 Min . 14 e-ek. — S e cht « M a t t e . 1. „ Kon .

k o r b i - "- Lichtenberg 9 Siege in 30 Min. 50 Sek. ; 2. Brit - nni » 049 Siege
in 45 Min . 34 Sek.

Stemmen ( norgeführi non der Kreis - Heberiege ) : Kutznrann einarmig
Rrlfjen 150 Pfund , zweiarmig Stoßen 280 Pfund .

Schachspiel «Ii lebenden Figuren ! K n f f u b e k (rot ) zieht an und gewinnt
mit Muzio - Sambit gegen Schwenke (blau ) .

Stellmacher von der Deutschen Volkspartei , den Antrag der

USPD . niederstimmte . Solange die Lehrervereine solche Mit -

aliedcr in ihren Reihen dulden , die noch immer nicht den Erund -

satz begriffen haben , daß dem Geistlichen die Kirche , dem P ö d a <

gogen die Schule gehört , solange wird man nicht glau -

ben können , daß es der Lehrerschaft mit ihrem Wunsche ernst ist ,

vollständig loszukommen von der Herrschaft der Kirche in der

Schule .

Im ehemaligen — Kaiserpavillon hatten sich die Berliner or -

ganisierten Abstinenten niedergelassen und eine interessante Aus -

stellung arangiert , die unter der sachkundigen Leitung des Ee -

nossen Dr . D r u ck e r stand . An ausgestellten Präparaten , Tabellen ,

Bildern und Photographien wurde aus den verderblichen Einfluß

des Alkohols hingewiesen , der krankhafte Veränderungen der

Organe des Körpers hervorruft . Die Verschwendung von voll -

wertigen Nahrungsmitteln für die Gewinnung von Alkohol —

Bier , Schnaps — wurde augenscheinlich vor Augen geführt , des -

gleichen konnten die immensen Unsummen , die jährlich für den

Alkoholgenuß aufgewendet werden , beachtliche „ Bewunderung "
finden und mehr als nachdenklich stimmen . . . Ein aufgestelltes

Mikroskop ließ in vielfacher Größe Tuberkelbazillen sehen , des -

gleichen konnten diverse Experimente Bewunderung abnötigen .

Eratis - Flugschriften wurden in Mengen an die vielen Besucher ver -

teilt , die auf die Wichtigkeit der Abstinenzfrage hinwiesen .

Die Kinderheilstätte in Lichtenberg geschlossen
Der Betriebsrat der Kinderstation Lichtenberg teilt mit :

Es hat in der Tat keine Instanz die Schließung der Heilstätte

verhindert , ste ist nun zur Tatsache geworden und für die Allge -

meinheit stillgelegt . Die Landcsversicherungsanstalt Berlin geht

nun daran , sämtliches Inventar fortzuschaffen , denkt also gar

nicht an eine Wiedereröffnung . In diesem Sinne hat sich auch

der Vorstand dem Betriebsrat gegenüber geäußert . Es sind eben

für Wohlfahrtszwecke keine Mittel vorhanden , obwohl das Elend

immer größer wird . Die sofortige Bereitstellung von Mitteln

muh verlangt werden , damit die Landesversicherungsanstalt Ber -

lin den Betrieb weiterführen kann .

Einheitliches Gewerbe - und Kaufmannsgerlcht
siir Berlin

In der Presse und in Versammlungen der Beteiligten ist in

letzter Zeit die Frage behandelt worden , ob für die neue Stadt -

gemeinde Berlin je ein einheitliches Gcwerbegericht und Kauf -

mannsgericht errichtet werden oder ob die bisherige Vielheit der

Eewerbegerichte und Kaufmannsgcrichte der Einzelgemcinden

erhalten bleiben soll . Wie das Reichsarbeitsministerium hierzu

mitteilt , geht aus den einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen

des Eewerbegerichtsgefetzes und des Gesetzes betreffend Kauf -

mannsgerichte unzweifelhaft hervor , daß für den Bezirk der Ein -

heitsgemcinde Berlin nur je ein Eewerbegericht und ein Kauf -

mannsgericht errichtet werden kann . Daher dürfte zu erwarten

sein , daß die Errichtung der neuen Gerichte und die Wahl der

Beisitzer dazu nunmehr mit aller Beschleunigung durchgeführt

wird , da nach der Verordnung vom 23. Oktober 1323 ( Artikel IV )

die Tätigkeit der bestehenden Eewerbegerichte und Kaufmanns -

gerichte in ihrer bisherigen Besetzung mit dem 33 . Juni 1321 ihr

Ende erreicht .

Bibel und Rohrstock

Resultate :
IW- BUter . Lanfen | H* «Unnet : 1. P r e e tz ( A. S. « 3 1U . « - 7 i - vf - "

fr. Ifch . Schönrberg ) 11,5 Sek. ; 3. Ctbrnann („rchie 3) und Laubeichir 12) Brufibrriie zurück. — lOO- Meter . Laufen für Tumerfnnen : 1. Ginnd

Bei der letzten Sitzung des Provinziallandtages wurde bei dem

Kapitel „ Fürsorgean st alten der Provi n z" nach

gründlicher Verurteilung des Erziehungsgrundsatzes „ Bete und
arbeite " durch den Een . La Erange , von sozialistischer Seite

beantragt , daß die in den Anstalten noch immer übliche P r ü g e l -

strafe beseitigt wird und eine humanitäre BeHand -
l u n g der Zöglinge eintritt . Verstöße sind im Disziplinarwege
zu ahnden . Dieses Verlangen rief den Abgeordneten Dr . Hille ,
Prorektor am Seminar zu Kyritz , auf den Plan , der sich mit

bewegten Worten für die Beibehaltung der religiösen
Erziehung einsetzte und der im gleichen Atemzuge aber auch
der llnentbehrlichkeit des Rohrstocks das� Wort
redete . Der Antrag auf Beseitigung der Prügel -
st r a f e wurde durch den Block derRechten zu Fall ge -
bracht . Also Bibel und Prügel , Zuckerbrot und Peitsche werden

nach wie vor die Erziehungsgrundsätze in den Anstalten bleiben .
Wahrlich , ein schöner Erfolg für einen Erzieher , der als Lehrer -
bildner tätig ist !

Derselbe Dr . Hille verstieg sich bei einem Antrage der USPD .
auf Enthebung des Anstaltsgeistlichen der Potsdamer Provinzial -
Anstalten von der Stellung als Leiter und Ortsschulinspektor der

dortigen Schule zu dem pädagogischen Urteil , daß wegen der
religiösen Erziehung der Geistliche unbedingt Leiter der Schule
bleiben müsse . Er schätzt mit solcher Anschauung allerdings die
Lehrer sehr gering ein , ' welche heute noch Religionsunterricht er -

. Beschämend ist es , daß neben Dr . Hille auch ein Mitgliedteilen .
des Fürstenwalder Lehrervereins , nämlich der Mittelschullehrer

Neuregelung der Milchverteilung
Die Milchkarten für Juli 1321 werden in sämtlichen Bezirken

des neuen Berlin in den nächsten Tagen ausgegeben , und zwar
in Berlin für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre am Mittwoch , den

und Donnerstag , den 3. , für Kinder im 3. und 4. Lebensjahr

am Freitag , den 13. . und Sonnabend , den 11. Juni 1921 . Ferner

gelangen nur noch Karten für werdende Mütter , �. - Karten , und

zwar durch die Brotkommissionen zur Ausgabe .

Infolge teilweiser Aufhebung der Zwangswirtschaft werden be -

reits vom 1. Juni 1321 ab die E 1- , C 2- , DI - , D 2- , D 3- und

Alterskarten nicht mehr beliefert . Die in Händen der bezugs -

berechtigten Kranken befindlichen Milchkarten . I - Liter - , %• ,
und zj - Liter - Krankenkarten , werden bis zum Ende des Monats

Juni mit je Y, Liter Frischmilch beliesert . Vom 1. Juli 1321 ab

erhalten die 1- Liter - , Vi- und � - Liter - Kranlenkarten je K Liter

frische Milch . Die �Äiter - Krankenkarten werden vom 1. Juli
1321 ab nicht mehr beliesert . Vom 1. August d. Js . bort

die Belieferung aller Krankenkarten vollkom -

m e n auf . Die Belieferung der Kinderkarten bis zum 4. Le -

bensjahre und der �- Karten ( Karten für werdende Mütter ) wird

noch besonders bekanntgegeben .
Die auf Milchkarten und Bezugsscheine zu verabfolgende Milch

ist zu dem verbilligten Milchpreise von 3 Mi. an die Bezugsberech -

tigten abzugeben . Den Haushaltungen , denen Karten für ver -

schiedene Altersstufen zustehen , sind sämtliche Milchkarten an

einem Tage zu verabfolgen . Die Inhaber von Milchkarten haben

die Iulimilchkartcn bis zum 23 . Juni d. I . einschließlich dem

Kleinhändler vorzulegen . Es dürfen sich Inhaber von A 1- ,

A 2- , B 1- , B 2- und A- Karten ( Karten für werdende Mütter )

nur in den durch Plakat gekennzeichneten A — B- Milchgejchäften ,
Inhaber der übrigen Karten nur in den durch Aushang kenntlich

gemachten �- Milchgeschäften zum Bezüge von Vollmilch anmelden .

Nährmittelbezugsscheine über je 1) 4 Pfund werden an die am

1. Juli 1323 und später geborenen Kinder , Bezugsscheine über

je 1 Pfund Nährmittel an die in der Zeit vom 1. Juli 1313 bis

33. Juni 1323 geborenen Kinder zusammen mit den Iulimilch -
karten verausgabt .

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von llpton Sinclair

Aus de « M- nuflrfpl übertragen oon Hermqnfa Znr Müßlen
Topgright bg Der Malil - Verlag Berlin - Halenfee 1921

(05. Fortfetzung ) ( Nachdruck verboten . )

Sydney setzte sich an den Schreibtisch , und Jonas
diktierte : „ Meinen einstigen Waffenbrüdern sende ich einen
brüderlichen Erutz und bewillkommne sie als Brüder der zu -
dunstigen großen Gemeinschaft . " Und so wetter , das übliche
�nternationalgeschwätz , das den Agitatorenmündern und

3 und Nacht entströmte . Sydney gab den Brief
fcoTf«*1 c Sümmern der Zeitschrift auf . und Guffeys Leute

fifir +oT" £fe Postbeamten , die auch richtig den Brief zurück -

iirii um** r-?61« Puchhalter , einer von Guffeys Leuten , begab
mnfiroLr £ lan,tIlaftfäaftI beschwor unter Eid , daß Sydney
Cr * es Ätje9cs mit den Feinden verräterische Verbin -

Jjatte . Ein Haftbefehl gegen Sydney wurde

den b- IGi«!» %daktion durchsucht , die Abonnentenlisten wur -

Fußbod?» im 3imtnCr durcheinander auf den

Die ganze Sache war Peters Idee gewesen , . ..anspruchte Jonas , der Schurke , die Ehre und v i � �
Peter fortzunehmen . Deshalb freute � Pet '

cht rStaatsanwaltfchaft sagte , die Sache se . Mcht A�cht�siewollte mit ihr nichts zu tun haben . - Fr
rte „ ma�5Burchard jedoch war nicht so zimperlich ' , stme � „ erien

ten eine neuerliche Razzia auf die Redaknon . zert
�

dort alles , warfen den inzwischen aus der Saft enNastenenSoldaten zum zweitenmal in den Kerker . �
Times "wurde auf fünfzehntausend Dollars festgesetzt . � ' .

brachte die ganze Angelegenheit mit fettem Ueberdrua . oe�richtete Schauermärchen , wie der Redakteur des >. ' 1 .
cineVeteranen " mit dem Feind konspiriert h�' l

� egrie -Photographie seines hochverräterifcken Briejes�un�� � �

78 .

Peter arbeitete nun schon bereits seit acht Monaten treu

und redlich , hielt das Euffey gegebene Versprechen und

schaute keine Frau an . Doch ist dies für einen Mann ein

unnatürliches Leben , und Peter fühlte sich sehr einsam . Nell

Doolin , Rosie Stern und sogar die kleine Jennie suchten
ihn in seinen Träumen auf . Eines Tages erschien ihm im

Geiste auch ein anderes Gesicht , das Fräulein Frisbies , der

kleinen Maniküre , die ihn verachtet hatte , weil er ein Roter

wP . Run aber ist er kein Roter mehr . Im Gegenteil , er

ist ein Held , fein Bild ist in der „ Times " veröffentlicht wor -

den , sicherlich hat auch Fräulein Friesbie es gesehen . Fräu -
lein Frisbie ist ein gutes Mädchen , ein rechtschaffenes Mäd -

chen — mit ihr kann er sich gewiß ohne Gefahr anfreunden .

�qoiograpyie feines hochverräterischen Briefes und des Brie -
fes des deutschen Verschwörergenossen. Der Prozeß des Re -
dakteurs dauerte über ein Jahr , und obgleich er gegen Hinter -
legung einer Kaution sreio - >iorN - „ sorgte Euffey
- - - - - - ein �at ) r , UND ovgleily er b1�11
teoung einer Kaution freigelassen ward , so sorgte Euffey
dafür , daß er m American - City nirgends Arbeit erhielt f

Mne�
Zeitschrift war ruiniert , seine Familie dem Hungertode

Peter verfügte sich in den Manikürsalon und fand dort

auch richtig die kleine goldhaarige Dame . Tatsächlich hatte

sie übex ihn in der Zeitung gelesen , hatte davon geträumt ,

ihm eines Tages wjeder zu begegnen . Peter forderte sie auf .
mit ihm ins Kino zu gehen . Auf dem Heimweg wurden sie
recht innig , und nach einer Woche bereits deuchte es beide ,

sie feien ihr Leben lang Freunde gewesen . Da Peter Fräu -
lein Frisbie fragte , ob er sie küssen dürfe , erwiderte ste fchel -
misch ja . Nachdem er ste jedoch etliche Male geküßt hatte ,
erklärte ste ihm . sie erhalte sich selbst , sei allein und schütz -
los auf dieser Welt , sei stets ein ehrbares Mädchen gewesen
und müsse ihn besser kennen , bevor sie ihm gestatte , sie auch

fernerhin zu küssen . Peter überlegte sich die Sache , kam zu
dem Schluß , er habe genug Jugendtorheiten begangen , es

sei an der Zeit , vernünftig zu werden . All dies teilte er
bei der nächsten Zusammenkunft Fräulein Frisbie mit , und

noch ehe der Abend vorüber , waren sie verlobt .

Am folgenden Morgen suchte Peter Euffey auf . saß am

äußersten Rand des Stuhles neben Guffeys Pult , drehte
den Hut zwischen den Fingern , errötete tief und stammelte
sein Bekenntnis . Er hatte erwartet , einem Wirbelwind von

Spott zu begegnen , und fühlte große Erleichterung , als

Euffey bemerkte , wenn Peter wirklich ein braves Mädchen
gefunden habe und heiraten wolle , so habe er . Euffey , nicht

das geringste dagegen . Nichts sei so viel wert wie der Ein -

fluß einer guten Frau , und Euffey ziehe es vor , verheiratete
Angestellte zu haben , die ein vernünftiges , ehrbares Leben

führen . Auf diese konnte man sich verlassen , wußte außer -
dem gleich , wo ein weiblicher Detektiv zu haben sci, wenn

man eine ? bedurfte . Hätte Peter vor langer Zeit gehei -

ratet , er würde heute bestimmt schon ein schönes Bankkonto

vesitzen .
Peter wagte anzudeuten , zwanzig Dollars die Woche feien

bei der gegenwärtigen Teuerung nicht ein Lohn , der das

Heiraten gestatte . Euffey stimmte zu . versprach , Peters Ee -

halt sofort auf dreißig Dollars die Woche zu erhöhen — er

wolle bloß vorher mit Peters Braut sprechen , selbst bcurtei -

len , ob sie würdig sei . Peter war hoch erfreut , und Fräu -
lein Frisbie hatte eine vertrauliche Unterredung mit Peters

Vorgesetzten . Nach dieser Unterredung war Peter freilich

weniger erfreut , denn . Euffey hatte Peters Braut alle

Schwächen ihres künftigen Gatten verraten und ihr den

Rat gegeben , ihn äußerst streng zu halten . Eine Woche ,

nachdem Peter in den heiligen Ehestand getreten war , hatten

er und Frau Eudge den ersten Streit , und Peter erkannte ,

wer der Herr im Hause sein würde . Er wurde belehrt , wo

er hingehöre , und fügte sich mit der Demut jenes Gatten , der

einst berichtete , er und seine Frau kämen vortrefflich mit -

einander aus , in allen kleinen Dingen gäbe er nach , sie

hatte versprochen , in allen großen Dingen nachzugeben —

bisher jedoch habe es noch keine großen Dinge gegeben .

Im allgemeinen jedoch ging alles recht guft Eladys

Frisbie Eudge war eine vorzügliche Hausfrau und baute

eifrig an ihrem Nest , plagte sich wie ein Biberweibchen . Sie

hatte ihre Manikürarbeit nicht aufgegeben , behauptend , die

i Roten würden bald alle ausgerottet sein , und Peter werde

' dann keine Arbeit mehr haben . An den Abenden suchte sie

nach einer Wohnung , wählte , ohne Peter um Rat zu fragen ,

Möbel und Tapeten , kaufte für ihr Nest schier ein Waren -

haus leer .

Eladys Frisbie Eudge war eine eifrige Leserin der

Modezeitungen , kannte stets genau die allerneuaste Mode :

auch erstand sie ein Buch über Etikette , lernte es auswendig

und brachte die Etikette nun auch Peter bei . Weshalb soll
er stets ein „ Jimmi Higgins " der Weißen bleiben ' ? Wes -

halb nicht die Sprache der Gebildeten annehmen , die Ma -

nieren der Wohlhabenden ? Eladys kannte genau die

Schliche , die auf Lohnerhöhungen Einfluß haben . Allsonn -

täglich mußte Peter seinen neuen steifen Hut aussetzen .
braune Handschuhe anziehen , mit ihr die Kirche des „gött -

lichen Mitleids " besuchen , den patriotischen Predigten des

ehrwürdigen de Willoughby Stotterbridge lauschen . Ela -

dys senkte betend den Kopf , schielte unter den Wimpern her -

vor . um sich, merkte sich genau das Kleid der Dame in der

nächsten Kirchenbank . ( Fortsetzung folgt . )

—



Die Verzweiflungstat einer unehelichen Mutter

Unter der Anklage der K i n d e s a u s l e tz u n a mit Todes -
erfolg stand das 27jährige . bisher unbescholtene Dienstmädchen
M. x . vor den Eelchworenen des Landgerichts III . Sie war bei
dem Landwirt Schuhe in Sohenschönhausen in Stellung . Zw
Dezember 1920 wurde sie in der Hebammenlehranstalt in Neu -
kölln von einem Mädchen entbunden , der Dater sollte ein
Fabrikbot - in Hohenschönhausen sein , der aber die Vaterschaft
ableugnete . Nach der Geburt des Kindes wohnte die Angeklagte
noch einige Zeit bei ihrer Schwägerin , bis ihr diese eines Tages
mitteilt «, sie mit ihrem Kind « nicht länger dehalien zu können .
Von ihrem bisherigen Dienstherrn erhielt sie den Boscheid , sie
könne wieder eintreten , wenn sie ihr Kind untergebracht habe .
Nun begann für die Angeklagte ein Leidensweg bei den ergeb -
mslosen Versuchen , für ihr Kind Unterkunft zu finden . In dem
Kinderheim in der Alten Iakobstrahe wurde sie zunächst zur Bei -
bringung elner Bescheinigung der Utrmendirettion übtr ihre poli¬
zeiliche Meldung aufgefordert . Als sie diese dann beibrachte ,
wurde die Aufnahme des Kindes abgelehnt , da die Geburt nicht
in Berlin erfolgt war . Von der Gattin des Pfarrers in Hohen -
schönhrmscn , an die sie sich wandt « , bekam sie zu esien
und die Adresse eines Kinderheims in Weihense « . Hier
wurde die Ausnahme des Kindes abgelehnt wegen Ueber -
filllung und da die freien Plätze für Berliner Kinder
rojerviert seien . Man a- ab ihr die Adresie eines zweiten
Kinderheims , an das sie sich jedoch nach ihrer Angabe wegen Er -
schöpfuna nicht mehr wandte . Sie befah noch 130 M�. will aber
von diesem Eelde nichts ausgegeben haben , um die Summe als
Anzahlung für die Unterbringung des Kindes in einem Heim
zu behalten und aus diesem Grunde vom Abend des Tages v " r
Begehung der Tat bis zu dieser nichts mehr gegessen haben . In
verzweifelter Stimmung legte sie am 1. Januar nachmittags gegen
4 Uhr nahe dcrIndmit ' tjoahn in Hobenstlar ijmsen IttSKind an einer
menschstenleeren Stelle in einem Gebüsch nieder , nachdem sie ihm
die A' äsche bis auf eine Windel we�omomnien hatte . Am
nächsten Tage wurde das Kind tot aufgefunden . Rechtsanwalt
Dr . Iohanny wies gegenüber der Anklage darauf hin . dah die
Angeklagt « von Anfang an nie die Absicht gehabt habe , die Tat
zu begehen : das beweise die Tatsache , dah sie Wäsche für das
Kind angeschafft und sich, soweit es in ihren Kräften stand , bemüht

bo. tt «, Unterkommen das Kind zu finden . Durch die am sie
hereingebrochenen Umstände , nämlich Verweigerung der Aner -
kennung der Vaterschaft , die Abweisung in den beiden Kinder -
Heimen , die Weigerung ihres Dicnsihmn . sie mit dem Kinde auf -

, zunehmen und endlich das eintägige Hungern , fei sie buchstäblich
zur Verzweiflung gebracht worden . Die Geschworenen sprachen
die Angeklagte der Kirtdesaussetzung schuldig , verneinten jedoch
den tatsächlichen Zusammenliang zwischen der Tat und dem Tode
des ausgefetzten Kindes . Das Urteil lautet « auf 1 Jahr
Ii Monate Eefängni s unter voller Anrechnung der erlitte -
nen Smonatigen Untersuchungshaft . Die Geschworenen
befürworteten ein Begnadigungsgesuch .

Mordversuch mit einer Höllenmaschine
Ein ungeheuerlicher Anschlag auf ein junges Mädchen ist in

Seegefeld verübt , aber zum Glück infolge eines Zufalles und
eines unbedeutenden Matcrialfehlers wirkungslos geblieben . In
Seegefeld wohnt ein Ministerialbeamter Kofchke mit seiner Frau ,
einem Sohn und einer 10 Jahre alten Tochter Hildegard . Diese
beging am 23. d. M. ibren Geburtstag . Am nächsten Tage erhielt
sie mit der Post ein Paket , das am 24. nachmittag gegen 5 Uhr
in Berlin auf dem Postamt 40 aufgegeben worden war . Die
Mutter nahm das Paket , dessen Hülle au » hellbraunem Pack -
papier bestand , in Empfang , löste die Verschnllrung und hob den
Deckel hoch . Als sie jetzt ein Surren vernahm , wurde sie mih -
trauifch , drückt « den Deckel wieder nieder und trug dos unHeim -
liche Paket nach dem Garten hinaus . Dort sahen sich die Tochter
und das Diensimädchen es nach «ine Weile ebenfalls an . Die
Tochter hob den Deckel wieder hoch , und abermals begann das
Surren . Si « sah jetzt in das Paket hinein und erblickte eine

sifddsr . Unwillkürlich ergriff sie ein Holzftäbchen und steckte es in

die Feder hinein , um dem Surren ein Ende zu machen , weil sie
es auf die Wirksamkeit dieser Feder zurückführte . Das Surren

hörte denn jetzt auch auf . Das Paket blieb ohne Veränderung
im Garten stehen , bis der Sohn nach Haus « kam . Dieser zer -
schnitt , um allem Unheil vorzubeugen , die Drähte einer elektri -

scheu Leitung , die er in dem Paket fand . Die Untersuchung des

vermeintlichen Gcburtetags - Angebindes ergab , dah es sich in

Wirklichkeit um eine Höllenmaschine handelte , die dem Geburt » -

tagstindc das Leben gekostet siätte , wenn nicht ein kleiner
Materialfehler den Plan des Absenders vereitelt hätte .

12 900 Mark Verbandsgelder verloren bat «in Kassierer des

Deutschen Transportarbeiteroerbandes in der Strahenoahn , auf
osm Wege Schöneberg bis Gneisenaustvahe oder nachher bis zur
Bprqmannstrahc . Der Verlierer ist ersatzpflichtig . Gr bittet

Mitteilungen , die zur Herbeischaffung des Verlustes geeignet sind ,
an die Adresie des Deutschen Transportarbeiterverbandes , Engel -
ufer 13, zu machen .

* * Der Falschscheinhändler aus dem Rummelplatz . Gestern früh
gegen 4 V, Uhr wurde der 27jährige Telegraphenarbeiter Wilhelm
Müller in seiner Wohnung im Haus « Eoltzstrahe 27 in Schöneberg
von Beamten der Schutzpolizei festgenommen . Er hatte auf dem
Rummelplatz in der Belziger Strohe einem Manne einen falschen
20 - Mark - Schein für zehn Mark zum Kauf angeboten und ihm
dabei geheimnisvoll erklärt , dah er ihm am Montag weitere
500 Stück liefern könne . Der Betreffende wandte sich dann sofort
an die Polizei und nach einigen Umfragen gelang es , eben diesen
Müller als Verkäufer des Falschgeldes zu ermitteln . Bei Durch -
suüung seiner Wohnung fand man noch einen falschen ZO- Mark -

Schein und eine geladene Pistole . M. gab an , diesen Schein vor

längerer Zeit gefunden zu haben .
" Eine Geburt im Eisenbahnwagen beschäftigt die Kriminal -

palizei . Auf dem Görlitzer Bahnhof fand der Dienstleiter in einem

Wagenabteil eines Vorortzuges , der von Grünau kam , kurz nach
dem Einlaufen die Leiche eines neugeborenen Kindes , die be -

schlognahmt wurde . Die Ermittelungen , die aus seine Anzeige
hin sofort aufgenommen wurden , ergaben eine Spur , die nach
einer Rettungsstelle fübrte . Hier ist kurz nach Eingang des Vor -

ortzuges eine Frau erschienen , die wegen starker Blutungen die

Hilfe der Wache in Anspruch nahm . Sie ist wahrscheinlich die
Mutter des toten Kindes . Ob dieses gelebt hat oder schon tot

zur Welt gekommen ist . muh erst durch die Obduktion festgestellt
werden .

Kostenlose Personalausweise für das besetzt « rheinische Gebiet .

Reichsdeuliche . die nack dem besetzten rheinischen Gebiet

reisen wollen , brauchen hierzu einen gelben Personalausweis mit

dem Vordrucke „ Rur gültig für die Reise in das besetzte rheinische
Gebiet " . Diese Personalausweise werden von dem für die Woh -

nung zuständigen Polizeirevier stempel - und gebührenfrei au� .
gestellt . Im übrigen werden Päsi « und Personalausweise nach
ivie vor bei den Polizeiämtern in den Vororten bzw . für Berlin
in der Hauptpahstelle am Aleranderplatz ausgestellt . Hierzu sind
eine von dem zuständigen Polizeirevier ausgestellte Pahvorbe -

scheinigung und zwei von demselben Revier beglaubigte Liwtbilder

sowie eine Unbedenklichkeitsbescheinigung des zuständigen Finanz -
amtcs vor - ulegen . Der Weg geht also immer erst . zum zuständigen
Polizeirevier .

** Di « städtisch « Rechtsauskunftsstelle in Lichtenberg konnte

am 1. Mai d. I . unter Leitung de « Dr . jur . Röhler auf «in

einjährige » Bestehen zurücksehen . Es hat sich gezeigt , dah dies «
Einrichtung einem düngenden Bedürfnis der Bevölkerung ent -

spricht . Trotz der verhältnismähig kurzen Zeit , seit der diese

Einrichtung besteht , hat sie eine zahlreiche Besucherzahl zu ver -

zeichnen .
Die Zuckerversorgnngsstrll « de » Magistrat » Berlin teilt mit . dah

der Preis für Kandis im Kleinhandel nicht übersteigen darf : Für
weihen Kandis für 1 Pfd . 3 M. , für % Pfd . 8,75 M. , für farbigen

Kandis für 1 Pfd . 4. 80 M. , für % Pfd . 3. 60 M Die vorstehenden

Preise sind am 24. Mai 1SL1 in Kraft getreten . Sin Zuschlag für

Verpackung darf nicht berechnet werden .

Das nächste städtisch « Bolkskouzert des Philharmonischen Or -

chefters unter Leitung von Richard Hagel , findet am Dienstag .
den 31. Mai 1921 . in der Brauerei Happoldt , Hasenheide 32 - 3«.
statt . Deginn des Konzertes 8 Uhr .

Unterricht in Säuglingspflege . Im Kinderhaus findet wieder

Unterricht in Säuglingspflege statt mit praktischen Uebungeen .
wöchentlich einmal . Meldungen schriftlich oder mündlich von
2 —6 Uhr im Bureau des Kinderhauses , Blumenstrahe 97 .

Zeder aktive Parteigenosie braucht als unentbehrlichen Beglei -
ter den ll . S. P. - Taschcnkalender . Der Bezirksverband Berlin -

Brandenburg hat die Nestauflage vom Verlage erworben und macht
dies wichtige Nachschlage - und Notizbüchlein den Parteigenossen
für SO Pf . zugänglich . Da infolge des niedrigen Preises der Vor -
rat ständig abnimmt , seien all « Parteigenosien , die den Kalender

noch nicht haben , darauf hingewiesen , dah Bestellungen umge -
hend an den Kassierer Richard Herbst . Verlin T. 2, Breite

Strahe 8=9, zu richten sind .

Zeugen gesucht . Am Montag früh verunglückte unter eigen -
artigen Umständen ein Radfahrer in der Bernauer Strahe . Der

Radfahrer , ein etwa 40 Jahre alter Arbeiter , blieb völlig mibe -
achtet liegen , obwohl genügend Hilfe zur Stelle war . Zeugen des

Vorfalles werden gebeten , ihre Adresse an Müller , N 37 , Trammer -
strahe 6, zu senden .

Gewerkschaftliches

Gefahren der Schlichtungsordnung
Erst kürzlich haben wir in einem „ Sozialpolitik und Klasien -

kämpf " Lberschriebenen Aufsatz ( „Freiheit " , 18. Mai ) auf die

Fülle von sozialpolitischen Gesetzen hingewiesen , deren wir uns

zu „ erfreuen " haben . Die Freude wäre aber weit größer , wenn

weniger die Quantität , als die Qualität dieser Gesetze uns

Beachtung abnötigen würde .

Als ein Gesetzentwurf mit teuflischen Hintergründen erweist sich

insbesondere die Schlichtungsordnung , desien ersten Ent -

wurf Genosse Aufhäuser in Nr . 177 bereits besprochen hat . mit der

wir uns kurz beschästigen wollen . Dieser Entwurf besteht aus nicht

weniger denn fünf Teilen , vier Unterabschnitten und fünf Ab -

schnitten mit 128 Paragraphen . In der „ Begründung zu dem

Entwurf der Schlichtungsordnung " , die in Nr . 15 des Reichs -
arbeitsblattes erschien , heißt es unter anderem , dah die ver -

mehrten Arbeitskämpfe zu dem Gedanken führten , „ ob nicht die

für beide Seiten kostspieligen , manchmal vernichtenden Kämpf «

durch die Vermittlung einer nicht unmittelbar beteiligten Stell «

vermieden werden könnten " . Diese Begründung , die schon zu
Beginn des 19. Jahrhunderts galt , als das Schlichtungewesen in

England seinen Ausgang nahm , gilt auch heute als Richtschnur
für den Gesetzgeber .

Wie sich die deutschen Gesetzmacher nun die Lösung ihrer Auf -
gab « vorstellen , ersehen wir au » der Schlichtungsord -

nung mit ihrem ominösen Z 55 , der zu einer

eminenten Gefahr für alle Gewerkschaften wird , da er

ihre Selbständigkeit des Handelns aushebt , und auherdem
die juristische Handhabe bietet , jeder Auslegung zum Nachteil
aller Arbeitnehmer die Hand zu bieten . K 55 bestimmt , dah vor

Ausbruch einer „ Eesamtstreitigkeit " die zuständige
Schlichtungsbehörde erst anzurufen ist . Es heiht weiter :

„ Aussperrungen und Arbeitseinstellungen ( Streiks ) dürfen nicht
stattfinden , bevor die Schlichtungsftell « oder Schlichtungsbchörd «
angerufen ist und einen Schiedsspruch gefällt hat " . Es werden
die „ gemeinnötigen " Betrieb « aufgezählt , die sich von landwirt -

schaftlichen Betrieben bis zur — Reichsbank erstrecken . Damit

ist aber noch nicht Genüge geleistet , denn auf Antrag der Reichs -

rcgierung

„ kann der Neichswirtschaftsrat für das Neichsgebiet , auf An -
trag der obersten Landesvelwaltungsbehörde der Landeswirt »
lchaftsrat oder der Bezirkswirtschaftsrat für das Land oder
den Bezirk anch andere Betriebe und Dcrwaltungeu dauernd
oder auf bestimmte Zeit für gemeinnötiz erklären " .
Wenn mit Bezug auf das Bctriebsrätegcsetz gesagt werden

kann , dah es mehr wie jedes andere Gesetz unklar und voller

Widersprüche sei , so gilt wohl für die Schlichtungsordnung der
Satz , dah an juristischem Raffinement und Fuhfallen das Men -
schen möglichste geleistet worden ist , denn e » öffnet der Klasien -
justiz Tür und Tor .

Der alte Entwurf sah bei Verletzung des § 55 erhebliche Stra¬
fen vor . Bei dem neuen Entwurf fehlen diese . Da » bedeutet
aber keine Verbesserung , sondern aus diesem Umstände erwachsen
erhebliche Gefahren , auf die auch «in guter Kenner dieser Ma -
teile in Nr . 17 der „ Deutschen Techniker - Zeitung " ,
dem Organ der technischen Angestellten und Beamten hinwies .
Es heiht da u. a. :

„ Während nämlich für eine Reihe kleinerer Verfehlungen ,
wie Fernbleiben von Sitzungen , Benachteiligung von Arbeit -
nehmerbeisitzern , Verletzung von Geschäftsgeheimnissen , be -

stimmte Ordnungsstrafen und ander « Strafandrohungen vor -
gesehen sind , fehlen diese Strafandrohungen gerade für den
Fall der Verletzung der Bestimmungen de » genannten 8 55 !
Das bedeutet aber natürlich nicht , dah diese Verstöße straffrei
bleiben sollen , sondern umgekehrt , dah mangels b« sonde >er
Borschriften die allgemeinen Bestimmungen des Straf - und
Zivilrechts selbsttätig eintreten mühten . Eine Arbeit »
nchmerschaft also , die trotz der Bestimmungen des 8 55 in den
Streik eintreten würde , würde sowohl strafrechtlich etwa wegen
Erpressung , Nötigung oder auch nach einem der Paragraphen
de » 27. Abschnittes des Strafgesetzbuches ( gemeingefährliche
Verbrechen und Vergehen ) bestraft werden , wie Schadenersatz -
klage der betreffenden Arbeitgeber zu gewärtigen haben . Die
Strafen und Klagen würden naturgemäh sowohl jeden ein -
zelnen Arbeitnehmer wie die Organisation treffen und ahn -

. lich wirken wie die berüchtigten amerikanischen „ Einhalts -
befehle " .

Das sind recht nette Aussichten für alle Gewerkschaften ! —
Es erweist sich als notwendig , diese ganze sozialpolitische Massen -
fabrikation scharf unter die Lupe zu nehmen und der außer -
ordentlichen Wichtigkeit dieser Fragen erhebliche Beachtung
zu zollen . An der tatkräftigen Stellungnahme aller
Arbeiter einschliehlich der „Ehristlichen " und „Wirtschastsfried -
lichen " wird es liegen , ob dieser Entwurf Gesetz wird oder eine

erhebliche Nemedur erfährt . Wir werden auch Gelegenheit
haben , zu sehen , wie sich die verschiedenen Parteien bei der Be -
ratung dieser Vorlage stellen . Auf alle Fälle heiht es aber , bei -
zelten mit aller Kraft gegen den hier gekennzeichneten Sinn und
Text der Schlichtungsordnung anzukämpfen .

Gin „ rechter Schmierfink "
Der Verband deutscher Asphalteure , Pappdachdecker ,

feiert eben sein LOjähriges Jubiläum . Sein offizielles Organ ,
„ Der Asphaltarbeiter " , Nr . 10, erschien deshalb im Festgewand «
und enthält Beiträge , die die Arbeit des Verbandes Revue
passieren lassen . Ein Aussatz , betitelt : „ Unser Verband im
Jahre 1920 " , der nicht gezeichnet ist, stammt , wie uns mit -
geteilt wird , von der S. P. D. - Leuchte , dem Redakteur und
Hauptkassierer Gustav Link , der uns besonders „interessiert " .
Vt « i « Manu bespricht de « politischen Umschwung , insbesondere

seit den Iuniwahlen 1920 , wo die S . P . D. eine Rfesenschlapp «
erlitt und" artikelt weiter :

Die U. S . P . D. hatte infolge der wüsten Agitation
und der vor oer Wahl gemachten Verheihunoen eine sehr de -

trächtliche Zunahme an Stimmen wie auch Mandaten zu vev

zeichnen . Da sie vor der Wahl erklärt hatte , ausschliehllch

Arbeiterinteressen zu vertreten , durfte man annehmen , dag sie

nun auch in die Regierung hineingehen würde oder doch

wenigstens den Versum dazu mache . Indessen , ste lehnte es

nicht nur ab , in eine Koalitionsregierung Hineinzugchen , auch

mit der Sozialdemokratie würde si « nur dann in eine Regierung

bilden , wenn — ja . wenn ihr die Entscheidung zugesichert wird .

Die Trispine waren just mehr als bescheiden , obwohl du- So -

zialdemokratie trotz aller - Verleumdungen die stärkste Part «

mit 5) 1 Millionen Stimmen im Reiche war . sollte sie st » der

U . S . P ® die etwa 4) 4 Millionen Stimmen hatte , fugen .

Das Manöver war zu durchsichtig . Man wollte just keine

Verantwortung übernehmen . Man wußte sehr gut . daß Reden

viel leichter ist denn Handeln . Die vervorragenden Ensplne -

Politiker sahen den Wald vor lauter Bäumen nicht .

Diesem Schmierfink , dessen kapitale Unwissenheit nur noch von

seiner Arroganz übertroffen wird , tun wir zuviel Ehre an , wenn

wir uns noch länger mit solch einer subalternen Intelligenz be -

schäftigen . Wir möchten aber die Verbandsmitglieder , deren

Mehrzahl uns angehören , fragen , ob sie noch nichts von der

inneren Ilmwandlung der Verbände seit 1918 gehört haben , daß

sie einen solchen Mann noch länger in dieser Funktion belassen .

Potsdamer Strahenbahnerstreik
Wie uns kurz vor Redaktionsschluß mitgeteilt wird , hat der

Magistrat Potsdam in seiner heutigen Sitzung folgenden Beschluß

gesaht : der Organifationsoertretung und dem Streikkomitee soll

eröffnet werden , daß jeder am Streik beteiligte Arbeiter srist -
los entlassen werden wird , wenn nicht spätestens am Rtitt -

woch früh planmäßig die Arbeit wiederaufgenommen wird . Den

Arbeitern , welch « dieser Aufforderung nicht Folge leisten , soll die

fristlose Kündigung zugestellt werden . Ob dies « Scharsmacher -

Methoden dazu angetan stnd , den Streit aus der Welt zu schassen ,

glauben die Ratsmttglieder selber nicht . Verhandeln wäre

am Platze und nicht die Methode des Herrn - im - Haufe . Vielleicht

bequemt sich dazu der Magistrat von Potsdam .

verbindlich erklärter Tarifvertrag . Der Tarifvertrag zwischen
der Häuteverwertung vereinigter Eroh - Sa >lächter und dem

Zentralverband der Fleischer . Ortsverwaltung Ber -

lin , ist für diesen Berufskreis und die Einheitsgemeinde Berlin

für allgemein verbindlich erklärt worden . Di « all -

gemeine Verbindlichkeit beginnt mit dem 1. November 1920 . Die

Kollegen in allen in Frage kommenden Betrieben müssen darauf

achten , dah nunmehr die Tariflöhne gezahlt werden . Wo noch

Lohndifferenzen destehen , müssen dieselben die Nachzahlung ab

1. November 1920 verlangen . Der Lohn beträgt für männliche
309 M. und für weibliche Arbeiter 210 M. Der Schlichtungsaus -
schuh Eroh - Berlin . welcher mittels Schiedspruchs schon 6 nahm -
Haft « Firmen , darunter die Fa . Herrmann Schlesinger
u. C o „ Klosterstrahe 45. welch « verlangt , dah die Arbeiter jetzt
im Sommer bis 6 Uhr abends , statt wie bisher bis 5 Uhr , arbel -
ten sollen , verurteilt , hat . 300 M. Lohn zu zahlen , fällte diesen

Spruch rückwirkend abl . Januar . Die Herren Arbeitgeber
haben sich natürlich nicht im entferntesten an diesen Spruch ge -
kehrt und zahlen immer noch teils unter , teil » wenig über 200
Mark . Der Herr Demobilmachungskommissar hat diesen Spruch
nicht für verbindlich erklärt . Sehr zum Schaden der Herren
Arbeitgeber , denn nunmehr werden die Arbeitnehmer die Nach «
zahlung ab 1. November 1920 fordern .

GewerkschaftsversamMknnge «
«l . ». ». >«»», «». Mittwochs den 1. Znnl . abend « » Uhr, Im Lokal «imstr . t ,

Versammlung aller Betrtebsräl « und Oblcule der ll . S. hj. T.
IL S. P. ». - Stellmaiher . ttm Dienstag , den 31. Mai . abend « 7 Uhr, bei

fturnrncl , Sovhienftr . 5, ibirhUxe Versammlung aller Kollegen , dl« auf dem Boden
der U. S. P. D. stehen. Sgmxathisterend « Nallezen können elngesuhrt weidev .
Der siratlionsrrorstond .

Parteiveranstaltungen
Dresse- N»»«>Ist ° n. Donner «taa , i. Innt , Uhr Brette Str . M. BollzZHNge «

Srschclnen mit Äu»wels - n unbedingt ersorderllch .

Dienstag , ZI . Mai

IS. v«r »«lt »n,, »«zlre «elhensee . 7H Uhr Sltznng sZinlllchei Zntenestenlen de »
Jugendamtes d- l Masch«. Berliner Alle « 251.

4. DIstrllt . 7. Abteilung . V. 8 Uhr bei Penk«, Aelchenberger Etr . So, Ad-
teilnng - versommlnng . Voltrag über : . . Dt« volltische Lage" .

7. Ztstrilt . (». B«e»>altn »g,b »,ie « «eddlng . ) Abend » 7 Uhr Vorstandssthnna
bei Dtitrich . Demminerstr . 25, Elle Ewlnemünder El raste

7. »tstrtl «. Abend » 7 lldr Vorstandisistang bei Koblenz , Boxhagener Str . 17.
Jede Abteilung mast «ertreten seil .

». Als«ritt . «1—7 Uhr Matertalausgad « sllr Bezlrlsfllhrer . . » 4 Uhr in den Ba«
»irlolokalen Marertalausgobe und Trestoankt ISr alle Senosien xur Arbelt .

Ii . Ttitri . t . 1. »!>d 4. Abteil »». (S. Dlstrilt . St - dtb - z. 190, 18. DiftrUt . Stadt .
bezirk « 244. 2451. 7 Uhr Generalversammlung bei Büttner ». Schwedter Str . 21.
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

10. Distrikt . 2. Abteilung . Abend » 7 Uhr Sitzung sämtlicher Funktianire bei
Nurzro- k. Zion,liich,Plast 5.

Treptow . Abend » 5! 4 Uhr Flugblattverteilung »«I lentplin , Baumschulenftr . 27.

Mittwoch , 1. Juni
15. verwaltnngobezlrk , Abteilung Oterschänemeid «. 7) 4 Uhr i » Lokal von Im »

bera . Frauenabend . Fortsetzung de, Vortrage » über Heinrich Heine , Eenosie
Pessier . Gäste willkommen .

15. verwoltnn , »bezirk lTreptow , Glienick « Adl«r »hof . Riederschäneweid «, ?»-
banni »thal >. Abend » « Uhr im SU» hau , Treptow . B«,irl »v- ll - mmlung. Di«
Parteiaonossen werden ersucht , der Versammlung auf der Trioüne beizuwohnen .

17. Tistrilt . 2. und 3. Ableilung . Abends 7 Uhr Sitzung der kommunalen Som -
Mission bei Brückcrt , Guineastr . «, Ecke Kameruner Stratze . Vollzählige » und
pünktliches Erschein - « unbedingt notwendig .

II . Distrikt . Die geplant , Distriktsversammlutlg , die sich mit der Konslltuieriing
de» Distiilts teiasle » soll, findet nicht statt .

13. Distrikt , Lein , und Lescgemeinlchaft . 7) 4 Uhr Vortrag : . Pazifist , u» und
Eozialiemu »" bei Pietsch . Gleimstr . bi .

II . »nd 17. »tstritt . Elternbeiräte . Abend , 7 Uhr Volloerfammlung in der
Schulaula Pankft «. 47, »ah4 Badstrast «. Vortrag : . Der Schulausrus de» Oberftadt »
schulrat Pauljen " .

10. Dillrtlt . Leseeemelufchnft »nd BIl >»»s »k»mmiIII », . Abend , 7 llbr gemein «
sam» Slgung im Schiller - Lyzeum. Pankstrast «. 1. Stefereni Genosi « Menek « llder :
. Sozialisn , u» «nd Kuliur " . 2. Organilati «n»angelegenhci »«n. Vertreter au , allen
Arbelt - kommtssionen mögen erscheinen .

Britz . Durch den Ortoelternbetrat findet «tiw Bestchtiaung der Gartenbanschul «
Neukölln statt , «ll - interessierten Eltern «nd Lehrkrösl « sind dazu eingeladen .
Rege Beteiligung erwünscht . Treffpunkt ) 411 Uhr porm. an der Kanaltrück «
Siudower Etrast «.

Lichtenberg . »' 4 Uhr «reffen sich die Ordner de« Hast. Möllend. rferstr . 1«. i «
eitler austerordentltche » Besprechung . m

Donnerstag , 2. Juni
21. B,r »«ltnn «»b«6rt Sietntckcndark . ' 5) 4 Uhr vorstandpsttzuns Im Sitzungssaal

de» Relnlckendorler Rathauses . Zu erschetuen haben der vorstand , die Aiteilnngo »
leiter und alle Obleute der Kommission .

7. Distrikt , I. B- r »alt »«g»b«zirL Frauenarbeit », und Ktnderlchlltzkommlsfipn .
7 llbr Sitzung bei Reit , Swtnemiinder Str . 30.

Lichtenberg . 7) 4 Uhr Torstand «sitzung bei Seipke . vollzählige , Eischein - n not »

Rich. ' rschänhonse ». ) 45 Uhr Fiauenleseabend im vZllh «lm»h»I , Kaiser - WG
H»lm- Str . 64.

Vereinskalender

Dienstag , 31. Mai

Den «scher Tran - porta - briter . Verband . v»«r >»b»rSi « der Textiltranch «. Abend «
3 Uhr bei Witt, . Posiftr . 29. Tage »»rdnung : vetiiebsräteirage ». — v»trilb »rit »
der Spedilionabranche . Abend » 7 Uhr ten Boeker , Weberstr . 17. lagesordnnng :
Betriedsrätefragen . Wahl der Delegierten zur Betilebsrätekonsirenz de» ver -
band «».

Mittwoch , 1, Znni
Zent - oloertaud de» Angestellte ». Fachgruppe Papier lGraphische , Gewerbe ) .

Abend » 7 Uhr im Englischen Kos. Aleranderstr . 27c, Mitgliederuersammlung .
Aentrolverband der Znpalide » in » Witwe » Dentichlond ». Rachm. 5 Uhr grost »

ösfentltch , Versammlungen . Bez. Zentrum . Sophien . RealghMnasium , Stetujlr .
Rr. 31- 34. Vez. tziorden 3 Schulaula . Eber »waldcr Str . 15.

Dentsch, Filmpewerllchnft . »«rnsoorupp , K>»»>B»rliIhrer . vorm . Hli Uhr VM»
s - mmlung tm Alten Äskanier , Anhaltsir . lt . T. - O. : . Kündigen wie den TarifB
Zahlreiche » und pünktliche . Ericheinen ist dringend netwcudi «. da die Frist a »
selten Tag«, 12 Uhr miliag ». abläuft .

International «» Bnud »rr Krl «, »opser , Oilagrupp « Süd- West . Abends 7 Ast»
ciscntlich « Versammlung in der Brauerei Patz «»h«I »r ( Bockbrauerei ) , Fidi » »
strast « 1-3.



Enverbslofenfürforge und Wirischastslage
der Neichsregierung verlangt der Redner eine höhere Unter -
stützung der Arbeitslosen ! ferner eine Sonderhilfe für die Lang -
frifBa - Qcrwei- hslcssn .

Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages beriet ,n feiner

Montagsitzung über verschiedene Anträge zur Erwerbsloscnsur -
sorge. — Abg . Körstcn ( Soz . ) referierte über einen gemeinsamen

Antrag der beiden sozialistischen Parteien , der einen Unteraus -

schiijj zur Prüfung überwiesen war . Gefordert wird sofortige In -

angriffnahm - Lffentilchcr Arbeiten in weitestem Umfange , vor -

Zugsweise Berücksichtigung der von der größten Arbeitslosigkeit be -

troffenen Bezirke und Belebung d - s Baugewerbes durch Bereit -

Erwerbslosenfürsorge nach wie vor die größte Aufmerksamkeit zu
und erkennt die Notwendigkeit vermehrter Arbeitsbeschaffung
durch öffentliche Arbeiten und die besondere Berücksichtigung der
Gebiete init großer Erwerbslosigkeit an . Der llntcrnehmergewinn
der öffentlichen Arbeiten muß in angemessenen Grenzen
gehalten werden . Zur Unterstützung der Reichsregierung
iollen bei Vergebung öffentlicher Aufträge Vertreter der Arbeit -
nehmer und Arbeitgeber hinzugezogen werden . — Rejchsarbeits -
minister Dr . Brauns : In wirtschaftlichen Kreisen sind vielfach Bc -
denken entstanden durch die Frage der allgemeinen Arbeitsstreckung
und den zwangsweisen Schichtwechsel in der Privatindustrie Die
Reichsregierung hält eine Prüsung für die einzelnen Erwerbs -
zweige für erforderlich . Da die Zcntralarbeitsgemeinfchaften bis -
her noch keine Unterlagen für die Entscheidung erbracht haben , ist
der Relchswirtschastsrat um ein Gutachten ersucht worden . D i e
Bei e b u n g d c s V a u m a r l t e s ist im Gange . Die Unter -
stutzung der Erwerbslosen kann man nicht als hoch bezeichnen ,

crne enimaltge Beihilfe zubilligen und muß sie bei Notstands -
arbeiten bevorzugen . — Vorsitzender Abg . Simon - Franken
tU. >! soz . ) : Einzelne der zur Diskussion stehenden Anträge haben
bereits ihre Vorläufer in der Praxis , so z. B. bei den Folgen , die
daraus entstehen , daß den Arbeitelofen dadurch Beschäftigung ver -
schafft wird , daß allgemein die Arbeitszeit der noch voll Befchäf -
tigten verkürzt und nach Möglichkeit Schichtwechsel eingeführt wird .
Der durch die verkürzte Arbeitszeit entstehende Lohnausfall soll
nach einem Antrage von den Arbeitgebern ersetzt werde » . Dieser
Gedanke ist nicht neu , denn schon während des K r Te g e s bekamen
die Arbeiter für den Lobnentgang durch Verkürzung der Arbeits -
jcit in der Textil - und Schuhindustrie eine Entichädigung , zu der

Unternehmer . Reich , Staat und Gemeinde Zufchüffe leisteten .
Tißmann Ol . S . P. ) wies daraus hin , daß die in den Anträgen

festgelegten Forderungen ein Mindestmaß darstellen , das bei
Berücksichtigung auch der schlimmen Lage des Reiches und der
Wirtschaft erfüllt werden kann . Flickwerk nütze nichts ,
das ganze Problem müsse angepackt werden . Das Arbeits -
lofenproblem müsse gemeinsam mit den Fragen der Wirtschaft
behandelt werde » . Statt in Unterstützungen für Arbeitslose muß -
tcn di « Gelder in Kanalbauten . Wohnungsbau ufw . hineingesteckt

» d so zugleich die Umstellung der Wirtschaft und die Bekämpfung
c Arbeitslosigkeit wirksam »n Angriff genommen werden . Der

Redner erinnert an di « Probleme im Kohlen - und Eisenerzbau :
es habt - n in diesen Industrien Entlassungen stattgefunden auch Im
Eicgerland und im Lahngcbiet , ebenso im Kalibergbau , dessen
Erzeugung für die Landwirtschaft von Bedeutung ist . Achnlich
steht es mit der chemischen und der Textilindustn « . der Export -
und Luxusindustrie im Hinblick auf die Forderungen der Entente .
Er wies auf noch ungelöste Fragen in der Landwirtschaft . Urbar -
machung von Oedflächen und Herbcischaffung von Düngemitteln
hin . Dt ? Frage des Wiederaufbaues in Frankreich wirke bei allen
Fragen , sie für die Belebung unseres Arbeitsmarktes wesentlich
sind , mit . Wenn heute Bauarbeiter fehlen , so nur deshalb ,
w° il Hunderttaufende in anderen Industrien beschäftigt sind und
M! se Arbeit nicht aufgeben wollen , ehe sie Sicherheit aus andere
dauernde Arbeit haben . Auf den Werften wurde entgegen den

�« handelt , die beim Reedereiabfindungsgejetz be «
ifnUtt8t Beschäftigung gegeben worden waren . Die

Auftrag« müfsen so oergeben werden , daß die Beteiligten dispo .Nieren uinnen . es dürfe nicht wieder vorkommen , daß von dem
angeblichen 1«- Mill . onen - Auftrage für das R. V. M. mehr als
die Halst « 1920 schon oerbaut war . Es dürfe also heut « nichtwieder primitive Arbeit für die nächsten paar Monate , sondern
es müßten Dispositionen sur die nächsten Jahre erteilt werden .

5» unneronttvorUich , wenn jetzt die Treuhandelsgesell -
i�Ji ■ SCt8Äun ' lbet 12 Milliarden des Reedereiabkom -

1"- "* ' h/ TC.' .n Rundschreiben an die Werften richten , die Auf -
trage auf langer « Zeit zu erteilen . Die Folge seien Eni -

b- nuü�um Schick >au- E! bing habe das
kuHJV " « Zuwerren . Der Balkswirtichastliche

t ,J' chie Ausgaben des kommenden Winters aeietz -
�. A"S°be des Arbeitsmichster" daf bei

M U-l � » Tf�n rf! �f4 i r teä, ?ut , Arbeit mehr vorhandentotal f o l s ch. D» e einzelnen Ministerien müsiten dem Aus -
schuß ein möglichst vollständiges Bild über das Wirtschaftsleben
geben und sagen , was zu erwarten sei . Entgegen der Stellung

Abg . Dr . Hugo ( D. Bp . ) stimmt dem Minister zu . — Ersing
sZcntr . ) : Die Erwerbslosen frage ist keine Unterstützungesrage ,
sondern eine Frage der Arbeitsbeschaffung . — Abg . Molkenbuhr

sSoz . ) : Es kommt vor allem darauf an , im Interesse der Ar -
beitslosenfürsorge Gegenstände herzustellen , für die ein besonderes
dringendes Bedürfnis vorliegt . Zur Hebung der Produktion
brauch ! man eine möalihst große Zahl ausgebildeter Leute Die
Bedeutung der Ausruyr�für vie Produktion wir� fehr überschätzt .

— Abg . Schmidt - Eöpenick
nunqsoau auf dem Lande

wz. ) : Alle Vorschläge bezüglich Woh -
usw. können nur oann verwirklicht

will die Regierung gegen die Tendenz der Arbeitgeberverbände
ergreifen , die eine Durchbrcchuilg des Achtstundentages anstreben ,
sowie gegen willkürliche Betriebsstillegung ? — Abg . Hartwig
( Dil . ) kritisiert den sozialistischen Antrag über Erwerbslosenfür -

feige , da die hier geforderte Einführung der Kurzarbeit nur
größere Arbeitslosigkeit zur Folge haben würde . — Abg . Blum
tZiiitr . ) fordert eine engere organische Verbindung der städtischen
Arbeitsnachweise mit denen der Landwirtschaftskammern . — Abg .
Kahmann ( Soz. ) befürwortet den Bau von Landarbeiterwohnun -
gen und beklagt das mangelnde Interesse der Großgrundbcsttzer
für diese Frage . Die Regierung muß mit einem klaren Pro -
gramm in dieser Sache hervortreten .

Die Abstimmung über die vorliegenden Anträge wird , sofern
sie die Hilfe für die Langfristig - Erwerbslofen betrifft , heute vor -
genommen , im übrigen erst mit der Beratung folgenden unab -

hiniaigen Antrages , die einzelnen Ministerien zu ersuchen , dem
5. Ausschuß Bericht zu erstatten über die gegenwärtige Wirt -
schaftslage Z. im Stein - und Braunkohlenbergbau , 2. im Eisen -
erzbergbau und der Großeiscnindnstrie , 3. im Kalibergbau , 4. in

_ _ _rt«�I_ /C <Ti-w a K «•** o u n »t*,* IS ~

deutschen Industriezweige , ?. uoer oen viano oer - ueryanoiungen
wegen der Beteiligung Deutschlands an dem Wie -
derauf bau in Rorofrankreich und Belgien und der damit in
Aussicht stehenden A
d u st r i e.

rofran
uftr äge für die deutsche Jn�

Die Tagung
der deutschen Bergarbeiter

k. Gießen , 29. Mai .
Die 23. Generalversammlung des Verbandes der Bergarbeiter

Deutschlands trat heut « abend 7 Uhr im Hotel „ Einhorn " zusam -
men . Es nahmen an ihr rund 230 Vertreter teil , darunter
150 stimmberechtigte Delegierte . Sehr groß ist die Zahl der Gäste ,
auch aus dem Ausland , u. a. Dciaröln - Brüsiel und Nikolaus De -
thier - Holland . Die Tagung eröffnete der zweite Vorsitzende des
Verbandes , Waldheck er - Bochum . Zunächst begrüßt namens
des Eießener Eewerkschaftskartells Stephan - Gießen den Kon -
greß . _

Er mahnte zum Zusammenhalten und zur Einigkeit der
organisierten Arbeiterschaft , es gehe um das

Sein oder Nichtsein der ArbeiterNasie .

Nicht nur die Gießener Arbeiterschaft , sondern die ganz Deutsch -
lands sehe auf die Verhandlungen . Er hofft , daß Meinungsver -
fchiedenhoiten ruhig und sachlich ausgetragen werden . Glück auf .
zur Arbeit !

Die eigentliche Eröffnungsrede hielt hierauf Verbandsvorsttzen -
der Abg . H ü f e ma n n - Bochum , der ausführte , daß der Per -
bandstag nach Eießqn einberufen wurde , weil unser Verband in
diesem Bezirk in den letzten Iahren eine glänzende Entwicklung
genommen hat . Wir haben in den letzten Jahren eine schwere
Zeit durchgemacht , wir hoffen aber , daß die International « wieder
einig und geschlossen erstehen wird . HUsemann begrüßte di « aus -
ländischen Delegierten und fährt dann fort : Wir begrüßen beson -
ders die kämpfenden Kameraden jenseits des Kanals : wir ver -
folgen ihr « Kämpfe und werden ihnen

hilfreich zur Lette steh ««.

Wir haben Vorsorge getroffen , daß deutsche Kohlen nicht hin -
übergeschickt werden können nach England , j Beifall . ) Wir wollen
aber ferner gedenken unserer kämpfenden Kameraden in Oester -
reich und in deutschen Vcrgrevieren . Redner erinnert sodann an
die schweren Kämpfe der Bergarbeiter im Ruhrgebiet in den
Iahren 1804 - 95 , di « nicht umsonst gewesen seien . Die Ziel «, die
damals gesteckt , seien zum Teil erreicht . Im Kämpfen und Ringen
ist die

Osmnisation stark geworden .

Schwer sind die Aufgaben , die vor uns stehen . Es muß v - rwcht

werden , das , was der Krieg zerstört , wi . : der - U' zubauen . Auch

wir wollen daran mitarbeiten , aber nicht als "
w

talistsn sondern als sreie Bürger . Dem Internationalismus d - s

Kapitals müssen wir die

Internationale der A- bnter

entgegensetzen . ( Lebhafte Zustimmung . ) WU wollen an Stelle der

kapitalistischen Wirtschaft die sozialipiiche
Durchsetzung dieses Zieles brauchen wir aber öK�inozJeit de r ge

samten Bergarbeiter , «ine einige Eesamtarbeiterschaft . Etatl

dessen sehen wir Zerreißung der Arbeite - schaft . Unsere Tagung

soll zur Einigkeit und Geschlossenheit beitragen , dann können wir

gewiß sein , daß unsere Arbeit nicht vergebens sein wird . ( Levy .

Beifall . ) ,
Der Vorsitzende des belgischen Bergarbeiterve ' - bandes . Dejarttn -

Brüssel , überbrachte die G' iiße der belgischen Kameraden . o « n «

im kameradschaftlichen Geiste gehaltenen Ausführungen wurden mit

stürmischer Zustimmung aufgenommen . Er sagte , die bclg schen

Käme ade » würden solidarisch den deutfckien Kameraden in dem

Kampf « ge>. . «n das Kapital und gegen den Militarismus

zur Seite stehen . Wir haben die gleichen Interessen wie Sie . Es

freut uns , daß wieder aufgerichtet werden soll , was bei uns zer -

stört worden ist . Gegen den Versuch eines neuen Krieges müssen

wir einmütig auftreten . Dazu ist notwendig Einigkeit in der

Heimat und
Einigkeit in der International «.

Seien wir uns der Macht bewußt , die die internationale Ar -

beiterschast darstellt . Bleibt einig und geschlossen !

Nach der Konstituierung trat Vertagung ein .

Verbandstag der Angestellten
Eröffnungssitzung

In Weimar ist am Sonntag der erste Verbandstag des Zentral »
verbände » der Angestellten eröffnet worden , nachdem diese Orgam »

satiyn im Jahre 1919 aus der Verschmelzung des Zeiural -
Verbandes der Handlungsgehilfen mit dem Verbände der Bureau »

angestellten hervorgegangen ist .
Anwesend sind 128 stimmberechtigte Delegierte , ferner verfmie -

dene Gäste aus dem In - und Auslande , sowie di « Mitglieder des

Verbandsvorstandes , die Redakteure und Vertreter der sonstigen
Betbandoinstanzen mit beratender Stimme .

Verbandsvorsitzender Urban eröffnete die Tagung , indem er aus
die Bedeutung der bevorstehenden Beratungen hinwies .

Smit - Amsterdam überbrachte die Grüße des Internatio -

> mo uisqet rilliiunggevenve SJigamiauon t| i , oie oem �nittuuuv -
nolen Angestelltenbund angehört . Es habe sich aus der Tatsache ,
wie vor kurzem in Paris die französischen Angestellten den beut -
schen Vertreter ausgenommen haben , ferner aus dem Umstände ,
daß die belgischen Angestellten gegen die Besetzung des Ruhr -
gebiets protestiert haben , gezeigt , daß wahrer internationaler Geist
im Internationalen Angeftelltenbund herrsch «. Die holländischen
Kollegen hätten in den Deutschen bisher immer ihre gewerkschast -
lichen Vorbilder gesehen : er wünsche dem deutschen Z. d. A.

auch ferner die geistig führende Rolle . In England schließen sich
die freigewerkfchaftlichen Angestelltenverbände immer mehr zu
einer Organisation zusammen : möge es dem Z. d. A. durch
weiteres Wachstum vergönnt fein , zahlenmäßig an der Spitze der
international verbundenen Angestelltenoerbände zu bleiben . Auf »
Häuser vom Deutschen Allgemeinen Angestelltenbund verwies auf
die historische Bedeutung , die die beiden Vorläufer des Z. d. A.

für die Angestelltenbewegung gehabt haben , möge der Z. d. A. auch

für die Zukunft die gleiche Rolle ausfüllen . Zu einer Zeit , als die

große Masse der Angestellten dem gewerkschaftlichen Gedanken noch

feindlich gegenüberstand , habe der Z. d. A. unermüdliche Pionier »
arbeit geleistet . Er habe unverdrossen seine Grundsätze verfochten ?
er habe — als es damals nicht anders ging — den Mut gehabt .
klein zu bleiben : er habe nichts preisgegeben , um vielleicht durch

eine solche Nachgiebigkeit schneller größer zu werden . So ist der

Z. d. A. zum Borbild geworden . Wenn seit einigen Monaten in

manche Kreise der Angestellten wieder Aengstlichkeit und Bangig -
keit vor dem Unternehmertum zurückgekehrt seien , so werde der

Z. d . A. infolge eines solchen Konjunkturumschlags seiner Ver -

gangcnheit nicht untreu werden , sondern ein Kompaß für die

Angestelltenbewegung bleiben , die nicht nur Tarisfragen zu lösen .

sondern ihr Ziel aus die Umgestaltung der Wirtschastsordnung z »
richten hat . „

Alsdann sprachen Httfch - Teplitz vom Deutschen Zentralver «
band der Angestellten in Handel , Industrie und

Verkehr in der Tfchechoslowakei . Beefe vom Deut -

schen Werkmeister - Verband . Dr . Freund vom Ver «

band der Bank - und Sparkassenbeamten in Prag .
Die Ansprachen der Redner wurden sämtlich mit lebhaftem
Beifall aufgenommen .

Nachdem erfolgte die endgültige Festsetzung der Tagesordnung ?
dann wurden die Beratungen auf Montag früh vertagt .
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Der Papierwucher
Die neuerliche Erhöhung der Druckpapierpreise droht zu

zanz unhaltbaren Zuständen zu führen . Wenn es auch ge -
lungen ist . die Preissorderungen der Papierproduzcnten von
etwa 400 M. pro 100 Kilogramm durch nochmalige Bereit -
stellung eines monatlichen Betrages von k Millionen Mark
tnirch das Reich , durch Ermäßigung des Gütertarifs und
durch die unbefchränkte und ausschließliche Zubilligung der
Ausfuhrerlaubnis an die Papierfabriken auf 340 M. her -
abzudrücken , so ist auch dieser Preis noch ganz unerträglich
hoch. Bleibt der Druckpapierpreis auf dieser Höhe , so ist
mit dem Zusammenbruch zahlreicher Zeitungsunternehmen
und mit den Verlust der politischen und roirtschaftlichen lln -
abbängigkeit eines großen Teils der deutschen Preffe zu
rechnen . Daß mit dieser Möglichkeit eine Gefahr droht , die
geradezu verhängnisvoll für die Entwicklung unserer politi -
schen und wirtschaftlichen Verhältnisse werden muß , bedarf
keiner weiteren Erwähnung .

Auch der Reichstag hat sich kurz vor den Pfingstferien ,
mit der üblichen Interesselosigkeit für solche einschneidenden
Fragen , mit diesen Zustünden beschäftigt . Als Mitglied des
interfraktionellen Ausschusses zur Beratung der Produk -
tions - und Preisverhältnisse auf dem Druckpapiermarkt wies
unser Genosse Brandes in öffentlicher Sitzung auf die
rissigen Gewinne der Papierindustrie hin ,
auf die Maßnahmen der Kartelle zur Hochhaltung der
Preise , sowie auf die großen Schiebungen von Druck -
papier ins Ausland . Die Ausführungen des Genossen
Brandes werden bestätigt und präzisiert in einem Artikel
der „ Frankfurter Zeitung " . Es ist immerhin beachtlich ,
wenn selbst ein bürgerliches Blatt , das zudem den Handels -
und Industriekreisen nicht fernsteht , in entschiedenster Weise
gegen die Manipulationen der Papierindustriellen vorgeht .
Wir erfahren da , daß die Papierindustrie ihre Preisgestal -
tung von der Wirtschaftlichkeit der schwächsten , organi -

satorisch und technisch am ungünstigsten arbeitenden Werke

abhängig macht . Der Konsum hat also zu bezahlen , wenn

organisatorische und technische Rückständigkeit mangelnde
Initiative und Lotterwirtschaft die Produktivität der Ve -
triebe einschränkt . Um diese indirekte Profitchance schmack -
Haft zu machen , erklären die Unternehmer , daß auch den

schwächeren Betrieben mit Rücksicht auf die Arbei -
t e r s ch a f t die Existenzmöglichkeit gewährt werden müsse .
Das ist zwar ein ins Auge fallender , abör nichtsdestoweniger
falscher Standpunkt . Wenn man diesen Grundsatz auf
die gesamte Wirtschaft anwenden wollte , so brauchten wir
kein Streben nach Verbesserungen und Verfeinerungen der

Technik , nach ausgesuchtester Wirtschaftlichkeit der Betriebs -

führungen , kurz nach Qualität der Leistungen und der Pro -
duktionsverhältnisse . Gebe man den Arbeitern und den An -

gestellten nur weiigeljendsten Einfluß auf die Betriebs -

leitungen . Sie werden schon dafür sorgen , daß die Produk -
twität der Betrieb « nicht leidet . Mit dieser äußerlich popu -
lären , innerlich aber unwahren Begründung , können die

Papiererzeuger nur schlecht verdecken , daß es sich für sie bei

der Anwendung dieses Grundsatzes eben sehr gut leben läßt
und sie gar kein Interesse daran haben , daß die Wirtschaft -
lich schwächeren Unternehmungen gestärkt werden . Im sel -

ben Augenblick würde sich ja ihre Profitrate verringern . Es

heißt dazu auch ganz richtig in dem angezogenen Artikel :

Wenn sich das Kactell nicht mit den wirtschaftlichen Gesamt -
interessen in striktem Widerspruch stellen , wenn es nicht einen
öffentlichen Tingriff geradezu herausfordern will , so muß es
dafür Sorge tragen , daß durch Konzentrierung und technisch
zweckmüßige Verteilung der Produktion innerhalb seines Mit -
gliederkreises ein korrekter Durchschnitt der Ee -
st e h u n g s k o st e n zur Grundlage des Derbraucherpreises
wird . Jede andere Gebarung führt zu phantastischen und wuche -
rischen Gewinnen für jene Kartellwerke , die mit sehr viel me -
drigeren Gestehungskosten arbeiten . Die Folgeerscheinungen der
bisherigen Methoden für die Wahl der Preisgrundlagen in den
Kartellen zeigen denn auch alle jene hypertrophischen
Eewinnerschein�tngen , welche im großen und ganzen
die Ertragsverhältnisse in der Druckpapier - wie in der Zell -
stoffindustrie kennzeichnen Aber nicht minder gibt zur durch -
greifenden Revision Anlaß die andere Forderung des Reichs -
tags , die auf Prüfung der Gestehungskosten für
Druckpapier und seine Vorstoffe gerichtet ist .

Darauf kommt es an ! Es muß festaestellt werden , durch
eingehende und rücksichtslo > e Untersuchung
unter Hinzuziehung der beteiligten Arbeiter - und Angestell -
tenkreise , ob die Steigerung der Gestehungskosten der Pa -
pierindustrie gegenüber der Friedenszeit eine Steigerung
des Papierpreises auf das siebzehnfache des Vor -

kriegspreises rechtfertigen . Weiterhin muß festgestellt
werden , woher die außerordentlichen , ganz ungewöhnlichen
bohen Gewinne der Papier - und Zellstoffindustrie
kommen , und mit welchen Mitteln der Abschreibungen , der
Rücklagen , der llebertragungen auf andere Unternehmungen
sie verschleiert werden . Wie man hier vorgeht , wird klar
aus dem Geschäftsbericht eines der größten Unternehmungen
der Papierindustrie der A. - E. für Papier - und Zell -
stoff - Fabrikation in Aschaffenburg . Für
starke auswärtige Holzinteressen hat man so große Rück -
lagen gebucht , daß es wohl selbst der Verwaltung etwas zu
viel des Guten erschien . Sie bekundete der Eeneralver -
sammlung selbst , man habe

„ die auswärtigen Bestände nicht in ihrer ganzen
H ö h e in die Inventur eingestellt , das übrige vorläufig unbe -
rücksichtigt gelassen . Wir sind dabei ziemlich rigoros vor -
gegangen , weil wir uns sagten , selbst wenn wir hier des Guten
vielleicht zu viel tun würden , der Effekt dann eben im laufeichen
oder einem der folgenden Geschäftsjahre zum Ausdruck kommt '

Auf diese Weise werden die durch die Schröpfunq der Per
Pierkonsumenten gemachten Riesengewinne verdunkelt . Und
hierzu vergleiche man die ewigen Klagen über den Nieder -
gang des Wirtschaftslebens und die mangelnde Einsicht der
Arbeiter , die angesichts dieser Gewinne selbstverständlich da -
nach streben , an den von ihnen selbst geschaffenen Werten
teilzuhaben . Aber abgesehen davon , zeigt uns dieses Ver -
fahren auch die krasse Rücksichtslosigkeit der kapitalistischen
Produktion , die ungestört um die Zusammenhänge im Wirt -
schaftsleben den einzelnen Betrieb oder die einzelne In »
dustrie zu Höchstprofitleistungen emportreibt , obne sich um
das Schicksal der Konsumenten zu kümmern . Wir fürchten
allerdings , daß auch die eingehendste Untersuchung , so not -

wendig wir sie halten , an den Verhältnissen nicht viel än -
dern werden . Diese beruhen in der Mechanik der kapita -
listischen Wirtschaft . Soll der Zusammenbruch des Zei -

tungsgewerbes , soll die Stinnesierung der deutschen Presse

verhindert werden , so bedarf es stärkerer Eingriffe . Nur die

Sozialisierung der Papierindustrie wird diese un -

gesunden Zustände beseitigen und die Reinlichkeit und Un -

abhängikeit der deutschen Presse gewährleisten .

Militaristische Willkür . Wie die „ Dena " aus Duisburg

meldet , ließ die französische Besatzungsbehörde am

Dienstag ohne Angabe von Gründen sämtliche der der Quaker -

speisung verwandten Kessel , in denen das Essen zubereitet und

abgeholt wird , beschlagnahmen . Die Speisungen mußten

infolgedessen in Duisburg eingestellt werden . Von der Lee -

tung der amerikanischen Kinderhilfskommission in Essen wurde

gegen diese beispiellose Willkür Einspruch erhoben , zumal aus -

schließlich die notleidenden Kinder davon betroffen werden . —

Sollte sich die Meldung in dieser Form bewahrheiten , so wäre

allerdings kein Ausdruck stark genug , um diese willkürliche Scha -

digung des großzügigen Hilfswerks der Quäker zu kennzeichnen .

Die britische Handelsdelegation für Rußland . Die . . Times¬
melden , die offizielle britische Handelskommission . die sich in den

nächsten Tagen nach Moskau begeben wird , werde aus etwa

20 Personen bestehen . Die erste Aufgabe der Kommission

w' rd sein , n>it den Srwjethandelsbehörden Fühlung zu nehmen ,

und vielleicht begeben sich von Moskau aus einige Vertreter der

Kommission nach Petersburg und Archangelsk , um den

Handel in jeder möglichen Richtung zu fördern .

Aus der Parteipreffe
Das Protokoll der Internationalen Sozialistischen 5wn -

serenz in Wien

Längst erwartet , ist endlich das stenographische Protokoll der

Wiener Internationalen Sozialistenkonferenz . � die im Februar

dieses Jahres stattfand , erschienen . Es enthält einleitend die

Dokumente zur Porgeschichte der Konferenz , unter denen dem

B e r n e r Manifest besondere Bedeutung zukommt , sodann in

iiberstchtlicher Anordnung die genaue Wiedergabe der Verhand -

lungen . Daran schließt sich der Text der von der Konferenz be -

schlossenen Leitsätze , Statuten und Resolutionen :
ihhl folgen die Erklärungen der Parteien und die besonders be -

merkenswerte Denkschrift der ungarischen Sozialdemokraten an

die Konferenz über die Rolle der Sozialdemokratie in der unga -

rischen Räteregierung . Die Verlautbarung der Konstituierung
des Exekutivkomitees , ein Verzeichnis der Delegierten usw . ver -

vollständigen den Band .
Das Protokoll wird von jedem Sozialisten als bedeutsames

historisches Dokument begrüßt werden , das ihm die Erinnerung
an den ersten . Ereignis gewordenen Versuch des Wiederaufbaues
der Internationale lebendig erhält . Darüber hinaus bietet es

jedem , der den Weg zur Einigkeit und Befreiung der Arbeiter -

klasse sucht , in den Reden der besten Vertreter des internationalen

Sozialismus und in den klaren und kraftbewußten Programm -
erklärungen der Konferenz eine reiche Fülle von Erkenntnis .

Das Protokoll ist im Verlag der Wiener Volksbuch -

Handlung , Wien IT , Eumpendorferstraße 18, erschienen und
dort zum Preis von X 90 . — ( = M. 12 . — = Fr . 1. 50 ) zu
beziehen .
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Die Auge » find zum Sehen da , nicht
aber , um Aerger und Verdruß zu bereiten ,

wie dies durch Augengläser meist geschieht .

Jeder , der sich im Genuß der Ruhnke -
Garantie befindet , hat Behagen und Zu -

friedenheit von seinen Augengläsern zu ver -

langen , nur muß er sich die kleine Mühe

machen , uns rechtzeitig zu besuchen , was zu

unserem Bedauern noch lange nicht häufig
genug geschieht , wie folgender Vorfall

zeigt :
Vor einigen Tagen besuchte uuS ein

Herr und erzählte etwa folgendes : „ Vor
mehr als drei Jahren kaufte ich in einem

Ihrer Geschäfte in Berlin einen Kneifer .
Der Verkäufer gab sich die größte Mühe ,
und ich war zufrieden , ganz besonders mit

den guten Punktorik - Gläfern . Nach einiger
Zeit aber wollte der Kneifer nicht mehr gut

sitzen ; ich bog daran herum , aber es wurde

nicht besser . Nachdem ich mich zwei Jahre

daran geärgert hatte , konnte ich auch nicht

mehr gut damit sehen. Nun ging ich in

Ihr Hauptgeschäft am Spittelmarkt und

forderte wütend einen neuen Kneifer auf
Grund der Garantie .

Der Geschäftsführer entwaffnete mich

sofort , indem er sagte : „Selbstverständlich
erhalten Sie einen neuen Kneifer . " Nach -
dem er mir diesen ohne Nachzahlung aus -

gehändigt hatte , bat er mich, ihn doch alle

Monate einmal zu besuchen , um mir meinen

Kneifer richten zu lassen . Selbst sollte ich
nicht mehr daran biegen . Nun , ich bin

etwas nervös , und spiele oft mit meinem

Kneifer , ohne es zu bemerken ; deshalb habe
ich den Rat befolgt und bin seit etwa einem

halben Jahre alle drei bis vier Wochen bei

Ihnen gewesen . Seitdem weiß ich erst , was

die Ruhnke - Garantie wert ist ; denn ich bin

jetzt wirklich ganz zufrieden mit meinen

Augengläsern . Aber nun ist meine Garantie »

zeit erloschen ; also bitte richten Sie mir

meine Gläser , ich will eS gern bezahlen . "

Wir richteten den Kneifer aber ohne
Bezahlung . Der Herr sagte darauf : „ Das

habe ich nicht anders erwartet ; aber Sie

haben es dennoch nicht umsonst getan ; denn

ich habe Optiker Ruhnke überall warm

empfohlen , wo von Augengläsern die Rede

war . "

Wir richten an jeden AugenglaSträger ,
auch wenn er noch nicht im Besitz der

Ruhnke - Garantie ist , die Bitte : „ Machen
Sie es ebenso ! -

Wir wolle » gern kostenlos Ihre Kneifer
und Brillen in gutem Zustande erhalten ,
indem wir sie fachkundig richten zu korrektem

Sitz , lockere Schrauben und Gläser befestigen ;
Stege und Fassungen säubern und ähnliches .
Sie sollen ebenfalls unnötige Kosten und

Aerger ersparen . Sie werden sich dafür

gern unser freundlich erinnern , wenn Sie

neuer Augengläser benötigen . Dürfen
wir bald Ihre Bekanntschaft machen ?
Unsere modern und behaglich eingerichteten
Spezialgeschäfte sind immer bequem zu er -

reichen .
Aus nachfolgenden Adresse » werden Sie

ersehen , daß eines dieser Geschäfte auf Ihrem
Wege liegt . Optiker Ruhnke , Schöneberg ,

Hauptstr . 21 , Ecke Akazienstraße ; Friedenau ,
Rheinstr . 18 , Ecke Kirchstraße ; Neukölln ,

Bergstr . 4, Ecke Ziethenstraße ; Spandau .
Breite Str . 18 , nahe Markt ; 80 , Oranien -

straße 44 , zwischen Moritz - und Oranien -

platz ; 8, Kottbuser Damm 10, nahe Jan -

dorf ; 0 , Frankfurter Allee 14 , nahe Tietz ;
C, Spittelmarkt , Ecke Wallstraße ; Alexander -
platz , nahe Aschinger ; SW , Belle - Alliance -

Straße 4 , nahe Jandorf ; W, Friedrich¬
straße 193a , Ecke Leipziger Straße ; Leipziger
Straße 113 , Ecke Mauerstraße ; Linkstr . 1,

Ecke Potsdamer Straße ; Friedrich -
straße 160 , Ecke Dorotheenstr . ; N, Chaussee¬
straße 72 , nahe Müllerstraße ; Schönhauser
Allee 81 , am Bahnhof Nordring ; Friedrich -
straße 106 , Ecke Ziege ! straße ; Invaliden -

straße 164 , Ecke Brunnenstraße ; Invaliden -

straße 117 , am Stettiner Bahnhof ; Char -

lottenburg , Tauentzienstr . 15 , Ecke Mar -

burger Straße ; Joachimsthaler Str . 2, nahe

Bahnhof Zoo ; Wilmersdorf , Berliner

Straße 132/133 , nahe Uhlandstraße .

Für die Hesse
WS leinen - Memctinlie A * * * * Braun echt Chr. - Samen - Mi -

�
wie » 37 « m schuhe

. . . . . . . . . . . . .

Q585 Braune und lacR - Oxfordschuhe « 2 e es »
Lackkappe , hohem Abeatz randgenäht , la Qualität nnd Auefübrung

Als besonders preiswert empfehlen wir :

Braune Rindbox - Knabenstiefel 3S/S9 ÜSfiS »
solide Ausführung , hübsche Form

„ Der Schuhhoff " r » Unkstr . 11
,

Schuhwaren - Groß - und Kleinhandlung w » .
es . » .

mmmmmmammmmmHmmmmmmmmmmmmmmm Zweigniederlassung : Spandau , Broita Straft « 22 , 1 mmmmm — mmmmmmm — mmmmmmmm — rnrn


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

